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Zum Jahreswe ch en m

Und wieder ſinkt ein Jahr dahin
uns ewig ſtille Meer der Zeiten.

Grachte Deutſchland viel Gewinn
Seotz mancher Sorgen, mancher Leiden.
Der deutſche Aar, den Liſt und Macht

Feinde wollt in Ketten legen,
Schwingt machtvoll ſich aus Kriegesnacht
Dem Phönix gleich dem Licht entgegen.
och gibt es freilich viel zu tun
Es gilt der Freiheit deutſcher Erde

varf kein Arm, kein Auge ruhn.
ch krotzt der Erbfeind W Schwerte.

Vor Allem triefend von Moral
Die Welt wird einſt ganz anders richten

Wig nan uns jenſeits des KanalNot immer ſchonungslos vernichten.

Die ganze Welt zum Feind uns ward
Durch Englands Gold und Englands Lügen,
So Dank urdeutſcher Kraft und Art
Felang es nicht, uns zu beſtegen.
Und werden noch mehr vorgeſpannt
Ton den bedanernswerten Toren

d England

a

zum vierten Male miſchte ſich in den
Klang der Weihnachtsglocken das Dröhnen der Kanonen
Aber ein großer Jortſchritt gegenüher den anderen
Kriegsweihnachten war unverkennbar

Be Hoffnung, uns in ehrlichem Kampfe überwinden
können, haben unſere Feinde längſt begraben müſſen.

Wiederum

zu
Kur anf das Gewicht ihrer Maſſe, auf die Aushungerung

ſicher auch bei unſeren Feinden den Tag erſehnt, an dem
ich die Bevollmächtigten kriegſührender Länder an einem

So ſagte Ti

d auf die Wirkungen ihres ebenſo
chen Verleumdungsfeldzuges auf

die Well auben ſie noch bauen zu dürfen
der Kaiſer vor zwei Jahren in ſeinem Neujahrsgruß vom
S Degember 1915 an Heer und Flptte. Die vom Kaiſer
geſchilderken Hofſnungen unſerer Feinde ſind im Jahre
1017 uſchanden geworden. Jetzt haben wir an unſerer
Front im Weſten das Gewicht der Maſſe für uns weit
mehr als wir ſind unſere Feinde von der Gefahr der
Aushuncherung bedroht und auch die ſtärkſte Waffe un
ſerer Gegner, die ſchamloſe Verleumdung, beginnt zu ver

unſeres ganzen Volke

Willkommen, Jah

Gratisbeilaggen
Jlnſtriertes Unterhaltungsvhe
Kandwirtſch. n. Handelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Monats

Lotterieliſten Kursze

Januar
h

Jetzt Michel, ſei auf deiner Hut
Schon dämmert Morgenrot im Oſten
Verechne dir aus Gut und Blut
Des großen Krieges Rieſenkoſten.
Die dir h zugedacht,
Die haben ſich's ſelbſt zuzuſchreiben
Wenn rückſichtslos du deine Macht
Benutzt, die Koſten einzutreiben.

Doch Liebe ſtreu' mit of ner Hand
Allüherall auf deutſcher Erde,
Damit im großen Vaterland
Dem Weltkrieg ſolgt ein neues
Vergiß die Heldentaten nicht
Der Tapſern alle, die geblieben
Und halte es ſür Ehrenpflicht
Vor Rot zu ſchützen deren Lieben
Den Vraven, die voll Schmerz und Leid
Zurückgekehrt aus dieſem Ringen
Erweiſe dentſche Dankbarkeit
Freiwillig Laß dich nicht erſt zwingen
Wer für uns kämpfte, hat ein Recht
Auf Anerkennung all ſein Leben,
Erziehe deum ein neu GeſchlechtSie kern

„Werde“,
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W
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So übe Liebe wahr und rein
Diesſeits von ſchwarzweißroten Pfahken.
Schließ' alle jene Deutſchen ein
Die, ſern der Heimat, auf Sehnhedten S
Doch, Michel, änd're dein Gefühl
Den Fremden gegenüber allen
Bleib im Verkehr mit ihnen kühl,
Es ſollte ſchwer dir nicht mehr fallen
Wenn Frieden wieder eingekehrt,
Dann magſt die Hand du ſchweigend reichen
Den Völkern, die einſt nur betört
Von England ſich verſöhnlich zeigen.
Vergiß jedoch niemals den Schmerz,
Den du durch ſie haſt ſchwer ertragen
Und drücke nie ein Volk ans Herz
Das deine Söhne hat erſchlagen
Eins abereſei dir heil'ge Pflicht
Und bleibe es auch in Aonen
Bezeuge deutſche Liebe nicht
Den Feinden, die im Weſten wohnen
Sie haſſen dich ſie ſagens
Sie haben's dir T laſſen
Durch ungezählte churkerei.
Lern, Michel, endlich ehrlich haſſen

Doch, t chWir halten durch in dieſem
Iſt hier und da auch große Not,

Sind auh

Taten, ſo ſtänden die Heerſcharen der Feinde diesſeits des
Rheins, ſo ruhte die deutſche Jlotte, vor der die engliſche

ſich
dem B

ſagen Dieſe Erfolge der Jahre 1976 und 1917 ſind nicht
gering anzuſchlagen.

Aber vom neuen Jahr 1918 dürfen wir noch mehr
erwarten als uns 1917 beſchert hat. Jm Oſten iſt der
Kriegslärm ſchon verſtummt. Hier ruhen die Waffen
Nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes klang es aus
dem Mund der Weihnachtsglocken wie eine frohe Ver
heißung, daß dem Ruf im Oſten Die Waffen nieder
hier wenigſtens in nicht ferner Zeit die Weihnachtsboi
ſchaft Erfüllung finden wird. Friede auf Erden Und an
unſerer eiſernen Mauer im Weſten konnte der Kaiſer zum
Weihnachtsfeſte verkünden Jhr habt nicht mehr das Ge
fühl, allein zu ſein; Ablöſung iſt. gekommen Das iſt
der gewaltige Unterſchied zwiſchen dem Jahresſchluß 1917
und jedem Jahreswechſel ſeit 1914. Der Zweiegronken-
Krieg darf als beendet gelten. Vom Oſten her, wo Ruß
tand bei Kriegsbeginn mit ſeinem unerſchöpflich ſcheinen
den Menſchenmaterial uns zu erdrücken drohte, haben die
Feinde nichts mehr zu hoffen. Jhr Vertrauen auf die
ruſſiſche Dampfwalze iſt vernichtet Zwar ſchwelgen ſie
woch inimer in großen Worten. Aber wären Worte

war dieſer Tag gekommen.

ein
land Frankreich und Amerika eine Friſt für die Teil

in ihren Schlupſwinkeln verkriecht, längſt auf
en des Meeres, ſo wäre das ſiegreiche Deutſche

Reich das ſeine Waſſen tief hineingetragen hat in Feindes
land, längſt von der Landkarte verſchwunden.

Wie oft haben ehrliche Friedensfreunde bei uns und

iſch verſammeln, um über die Möglichkeiten eines Frie
densſchluſſes zu verhandeln. Kurz vor Weihnachten 1917

Jn Breſt-Litowſt ſteht der
Friedenskiſch: Hier ſitzen die Vertreter der heutigen ruſſi
ſchen Regierung und die Unkerhändler der Zentralmächte,
erwägen friedenswillig, wie dem grauſigen Völkermorden

ne bereitet werden kann und gewähren auch Eng

nahme an ihren Beratungen. Der Krieg war ſchwer
furchtbar ſchwer, aber niemand kann ſich darüber täuſchen,
daß der Friedensſchluß- noch ſehr viel ſchwieriger ſein
wird als der Krieg ſelber Trotzdem dürfen wir der ſeſten
Zuverſicht leben daß die Feinde, die ſich heute noch mit
aller Gewalt gegen einen Frieden ſträuben, allmählich alle
von unſerer Unbeſiegbarkeit ſich überzeugen müſſen und
über kurz oder lang an den Friedenstiſch gedrängt werden,
mag er in Breſt-Litowik, in Stockholm oder wo ſonſt
ſtehen. Jn dieſem Vertrauen ſehen wir voll froher Zu
verſicht dem neuen Jahr entgegen 1918, Jahr des
Friedens, ſei willkomm enl Zwar wird auch
das neue Jahr uns zunächſt noch harte Kämpfe nach außen
bringen. Es wird erfüllt ſein durch ſcharfe Auseinander
ſetzungen im Jnnern und uns noch ſchwere Entbehrungen
nach beendetem Kriege auferlegen. Aber alles Ungemach

ird ſich S 7 4wird ſich eingetreten ſind, die eine An der ſg in den
Anſchauungen

für die Allgemeinheit und für jeden Einzelnen
hiel leichter ertragen laſſen als bisher, nun wir des feſten
Vertrauens leben dürfen daß wir den von froher Sieges
zuverſicht erfüllten Sang wieder hören werden mit dem
unſere Feldgrauen hinauszogenz In der Heimat in der
Heimal, da gibſs ein Wiederſehn!

Opfer nog o viele,

er bis zum Ziele

Der Wellkrie,
Die Friedensver handlungen

in Breſt-Litowsk.
Mit über raſchender Schnelligkeit ſind die beſonderen

Verhandlungen zwiſchen dem Vierbund und ußland
vom Fleck gekommen.
Depeſchenteil der nläuftgen Ergebnis ſagen, daß ſie bereits zum A
gebracht ſeken, ſo ſtark überwiegt neben denjeni
Punkten in denen noch Einzelheiten zu regeln ſind die
große Menge der ſchon hellte vollkommen vereinigten
Streitfragen. Es macht einen ſchier verbliiffenden Ein
druck, zu ſehen wie nahe e geſamte Krieg
zuſtand mit allen feinen unuberſehbaren Folgen
milttäriſcher, politiſcher und wirtſchaftliche Natur in
wenigen Verhandlungstagen fortge wiſcht Und der
normakle Friedensverkehr wieder hergeſtellt werden
konnte, wie er ſich zwiſchen großen und fried lebenden
Völkern von ſelbſt verſtehen ſollte

Stagtsſekretär von Kühl mann reiſte bereits von
Breſt-Likowſt ab, die übrigen Mitglieder der dentſchen
Delegation ebenfalls Die Rückkehr erfolgt vorausſichtlich
am 3. Januar, da am 4. Jannar die Verhandlnagen wieder
auſgenommen werden ſollen. Die Delegationen von Hſter
reich Ungarn, Bulgarien und Rußland ind berelts Seſtern
abgereiſt.

Der „Kurjer Warszawski“ teilt mit, daß die Ange-
ſegenheit der Teilnohme der polniſchen Ver
tretung an den Friedensver handlungengegenwärtig Gegenſtand von Beratungen des Regent
ſchaftsrates ſowie des Kabinehts iſt.

„Daily Makl meldet Die neue Ein badüung der
ruſſiſchen Regierung an den allgemeinen
Friedensberg tungen tettzunehmen, iſt am
Mittwoch abend bei der Regierung eingegangen
Infolge der Erkrankung Lloyd Georges kanſt das Kab
ſeit dieſe Frage erſt am Freitag beraten Seine
ſcheidung wird konform mit der der übrigen A
gehen. Ohne dieſer Stellungnahme vora uszgret
kann geſagt werden, daß keine u

des britiſchenl Kabinettekönnten.

Faſt könnte man nach dem in
on ntagnummer veröffentlichten vor S

Das „Journal des Debatte e Vorausſichrtich
wird Frankreich die neue r che Ein ha dung
gar nicht beantworten emenceau. werde die
Stellungnahme der Regierung in den Ausſchüſſen des
Senats und der Kammer perſönlich begründen. ürFrankreich gebe es nur eine Moögt ichkeit, zum Frie

den u kommen den Sieg

n



Die auf Grund des Zuſatzes zum Waſſenſtillſtands
Vertrag zwiſchen den Mittelmächten und Rußland nach
Petersburg entſandte deutſcheöſterd sich i ſch

en

Czernin begab
ſeiner Begleitung von

29. Dezember vormittag, dort eing

Der Miniſter des Au 7ch e c i ireſtLitowſk na iren.r S „Corriera della Serg“ und der „Se
colo Seogründen in längeren Abhandlungen die Not
Sdigkeit für Jtalien die neue ruſſiſche esdensein ladung abzulehnen, wenn Jtalien

nicht den Krieg verlieren will.

Der dentſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Ypern-Bogen, ſüdlich von der Scarpe und

dem öſtlichen Magasufer war die Artillerie
tätigkeit zeitweilig geſteigert. Kleinere Erkundungsge
fechte an der engliſchen Front und in den Ar
gonnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front.
Nordweſtlich von Monaſtir und am Doiran-See

lebte das Feuer vorübergehend auf.
Jtalientſche Front.

Am Tomba Rücken und im Piave- Abſchnitt
beiderſeits von Poderobbag entwickelten ſich am Nach
mittag heftige Artillerie und Minenwerſfer-Kämpfe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die geſamte franzöſiſche und engliſche Preſſe be

ſchäftigt ſich mit der

drohenden deutſchöſterreichiſchen Offenſive
an der Weſtfront Die ſiegestrunkenen Stimmen, die
nach dem kleinen, raſch glänzend wettgemachten, örtlichen
Erfolg des Generals Byng im Cambrai- Abſchnitt froh-
ockten und nicht müde wurden, über die „Demoraliſa
ktion“ und „Auflöſung“* der deutſchen Armee zu orgkeln,
ſind völlig verſtummk. Die Furcht vor der deutſchen
Drohung beherrſcht die Artikel der Militärkritiker.

Rege Artillerie und Patrouillentätigkeit.
Jn Ergänzung des Sonnabend- Berichtes unſerer

Oberſten Heeresleitung wird. aus Berlin berichtet. Auf
Der geſamten Weſtfront war in den letzten Tagen die
A e und Patrouillentätigkeit trog des ſchlechten

t Vor allem in Flandern verſuchten eng
eilungen bis über die gefrorenen

des Trichkerſfeldes gegen die deutſchen
eiten Sie wurden jedoch überall,
uport-Lombartzyde, ebenſo wie bei

elle abgewieſen.
lich Soiſſons holten deutſche Patrouillew fran

WBe fangene aus den eigenen Gräben heraus.
der Maas blieb es nach den erfolgreichen deut

Borſtößen vom 26. Dezember bei ſchlechter Sicht und
heftigem Schneetreiben ruhig. Die Flieger haben ſich in

S hbrer Tätigkeit durch das ſchlechte Wetter nicht hindern
laſſen. So unternahmen deutſche Bombengeſchwader einen
Vorſtoß gegen Nancy und belegten die Jnduſtriewerke
Pompey und NeuvesMatſons erfolgreich mit Bomben

Vom 30. Detzember wird berichtet. An der Weſtfront
es am 29. Dezember, außer dem üblichen Artillerie

ueg zu Handgrangten kämpfen von Grabenu See Auch die Patrouillentätigkeit ruhte nicht.
n der Nacht vom 28. zum 29. Dezember ſtießen im
pern- Abſchnitt eine engliſche und deutſche Pahe

Frouille zuſammen. Jn dem wiſſen Licht der Mitter
nacht kam es zu einem erbitterten Kampf, der
breite Rauch der krepierenden Handgrangten hüllte diKämpfenvet ein. Unter den ſchweren Körpern der mit
einander Ringenden brach die dünne Eisdecke über dem
Schlammtrichter. Die größere Tüſchtigkeit der
Deutſchen im Nahkampf gab trotz zahlenmäßiger
berlegenheit der Engländer den Ausſchlag. Während
guf beiden Seiten die Fronten von dem Gefechtslärm
lebendig wurden, Maſchinengewehre knatterten und Licht
ſignale ſtiegen auf, flohen die überlebenden
Engländer in ihre Gräben zurück, während es der
deutſchen Patrouille gelang, mehrere Gefangene in die
eigenen Stellungen Zurückzubringen.

Der Sonntagabend- Bericht beſagt:
Zwiſchen Marcoing und La Vacquerienahmen unſere Truppen im örtlichen Vorſtoß die vo rd er

ſten engliſchen Gräben und machten einige hun
dert Gefangene.

Nach amtlicher Feſtſtellung haben die

Verluſte der Engländer eine erneute Steigerung
erfahren. Vom 10. bis 20. November betrugen die Geſamtverluſte 41 343 Mann, der Tagerrurchhnitt alſo

4134 Mann, vom 20. bis 30. November verloren die
Engländer insgeſammt 43 768 Mann, täglich alſo 4370
Mann. Sie haben in der letzten Debade des November
mithin täglich 242 Mann n als Verluſte gemeldet

als in der zweiten Dekade. ie Verluſte vom 20, bis
Se nber umfaſſen an Toten 356 Offiziere und 9272

Na an Verwundeten und Vermißten 1120 Offiziere
und 33 011 Mann.

in franzöſiſcher Rippenſtoß für die engliſche Flotte.
ab gebt olgende. Meldung ins Ausland. Die
e Pariſer Blätter in der Exnennung des Ad

als Wemhß den Willen der engliſchen öffentlichen
nung daß der Seekrieg ſich in einer mehr kätigenRichtung wandle. Der Matin ſagt „Die Stunde iſt

gekommen der militäriſchen Kraftentfaltung
S enburgs eine ausgedehnnte Offen
ive zur See entgegenzuſtellen

J

dieteden

Miſſion iſt nach einem Telegramm au h

h

ver Arbeiter

Demonſtrierende engliſche Urlauber

Die „Morning Feſt W in e eß. Wei rauhen der Fron zahlW Swren e gebungen und Demonſtrationen
für den von dem ruſſiſchen Arbeiterrat ge

fo allgemeinen Verſtändigungsfrieden
veranſtalten.

Der Krieg mit Italien
Erfolgloſe verluſtreiche italieniſche Angriffe auf den

Monte Tomba.
An der italieniſchen Front verſuchten die Jtaliener

wieder einmal zwiſchen Brenta und Piava ſich der
bedrohlichen Umklammerung durch die Verbündeten
mittels eines Gegenangriffes gegen die Höhen
öſtlich des Monte Tombag zu erwehren. Hier ſind
die Deutſchen und Oſterreich Ungarn am weiteſten vorge
drungen und von dem lang geſtreckten Tomba
Rücken ſehen ihre Artillariebeobachter be
reits in die italieniſche Ebene. Der Angriff
blieb jedoch trotz des ſtarken vorbereitenden
Feuer s ergebnislos. Die Verbündeten haben ſich mit
Hilfe der eroberten italieniſchen Stellungen auf dem
Tomba Rücken derart feſtgeſetzt, daß weder die ſchweren
Kaliber, die von der Ebene heraufwirkten, noch die Ge
birgsgeſchütze, die die Jtaliener zu flankierter Wirkung
auf den Monte Pallone geſchafft haben, ihre Stellung er
ſchütterm konnten. Als die Jtaliener aus ihren Stütz
punkten vorſtürmten, brachen ſie reihenweiſe im
Maſchinengewehrfeuner zuſammen.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonntag ſpricht ebenſo wie der deutſche von lebhaften
Feuer kämpfen S

Aus Berlin wird berichtet: Auch an der italieniſchen
Front nimmt der Artilleriekampf immer mehr weſtliche
Formen an. Die einſt bevölkerten Ortſchafken an der
Pigve verwandeln ſich mehr und mehr in Trümmer-
ſtätten und ein breiter, reicher, blühender Landſtrich
geht gutomatiſch und unaufhaltſam dem Schickſal völliger
Vernichtung entgegen

Vom VBalkankriegsſchauplatz.
über die Kämpfe in Mazedonien

meldet der bulgariſche Generalſtab-
Zwiſchen den Seen, an der Tſcherveng Steng,

blicke zum Artillerietrommelfeuer. Bei Doldzeli
ſtreuten wir
welche ſich unſeren Stellungen zu nähern ſuchten. Jm
Strumatal wurden mehrere feindliche Exkundungsäbtei
lungen verjagt.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche -Boot-Bente

Im geſchickt und ſchneidig durchgeführten Angriſſelang es en unſerer UBoote in der Jriſchen See inner

halb von fünf Tagen

18 500 BruttoeRegiſter- Tonnen
Schiffsraumes zu vernichten. Sämtliche Schiffe waren
große Dampfer. Einen von ihnen ſchoß das UBoot aus
einem ſtark geſicherten großen Geleitzuge heraus.
Ein anderer Dampfer von etwa 5000 Br. Reg. To.
hatte anſcheinend Sprenugſtoff geladen, unter auf
ſallend heftiger Detonation und ſtarker Feuererſcheinung

verſchwand der lnur das in Weißglut getauchte Heck war noch wenige Mi
nuten ſichtbar.

Drei britiſche Zerſtörer vernichtet
Die britiſche Admiralität meldet
Jn der Nacht vom 22. auf den 23. Dezember ſind vor

der holländiſchen Küſte bei nebligem Wetter drei bri
tiſche Zerſtörer auf Minen gelaufen oder tor
pediert worden. Dabei ſind 13 Offiziere und
100 Mann umgekommen.

„AB
über die

Durchſuchung des ſpaniſchen überſeedampfers „Jnfante

Jſabel“ durch die Engländer
Danach wurde der Dampfer auf der Uberfahrt von Monte
video nach Spanien von dem engliſchen Kreuzer
„Edinburgh Caſtle angehalten, militäriſch be
ſetzt und durch die engliſchen Offiziere und die Schiffs
mannſchaft einer zwölſſtündigen eingehenden Durch
ſuchung unkerzogen. Hierbei bemächtigten ſich die Eng
länder trotz des entſchiedenen Einſpruchs des Schiffskapi
tkäns der geſamten amtlichen, von den ſpaniſchen
Konſuln Amerikas an ihre Regierung gerichteken
Schriftſtücke. Die öffentliche Meinung zeigt ſich über
den Vorfall höchſt entrüſtet und erwartet mit Unge
duld die de n der Regierung, die bisher hier
über Schweigen bewährte

zer

Die Vorgänge in Rußland.
Einem Telegramm aus Petersburg zufolge hat der

dortige Militärkommiſſar einen
nenen Anſchlag der Kadetten gegen die Revolution

entdeckt. Es iſt gelungen, feſtzuſtellen, daß die Führer
der Kadetten mit den Führern des Pogrom- Verbandes
der echt ruſſiſchen Leute, der unker dem Zarismus eine
unheimliche Rolle geſpielt hatte, in engen Beziehungen

ſtanden Ferner wurde eine Opganiſation entdeckt,
deren glleinige Aufgabe es war, die Plünderung von
Wohnungen und Geſchäften ins Werk zu
ſetzen. Ungeheure Mengen aufreizender Schriften, die

e

von den Kadetten gedruckt waren, ſind von der Regierung
beſchlagnahmt worden. Das geſamte Anklagematerial wird
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden

n
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en

n

ch Feuer engliſche Jnfanterieeinheiten,

er größte Teil des Schiffes augenblicklich

im
Cernabogen und im Südweſten von Doiran war die Feuer
tätigkeit etwas lebhafter und ſteigerte ſich für kurze Augen

Na Dort ver en geresr einer Berechnung des Wenn ſtellt

C veröffentlicht einen Bericht von Augenzeugen

Weitere Erfolge der Bolſchewiki.
Die P. T A. meldet: Jn der Nacht vom 283. zum

24. Dezember bemächtigten wir uns in Charkow ge
panzerter Kraftwagen nach Abfeuerung zweier
Kanonen. Gegenwärtig befinden ſich die Pangerkraft
wagen in der Gewalt. der Unſrigen-

Die Regimenter Tſchegrinski und Baturinski haben
ſich dem Sowjet angeſchloſſen,

Zur Lage in Finnland
Eine aus drei hervorragenden finn ländiſchen

Politikern, an deren Spitze Staatsrat Gripenberg ſteht,
zuſammengeſetzte Abordnung wurde Sonnabend nachmittag
vom Könige von Schweden empfangen. Die Abordnung
iſt beauftragt worden, den ſkandinaviſchen Regierungen

die Selbſtändigkeit Finnlands zu nie
zie ran und ihre Anerkennung zu erwirken,

Die amtliche finnländiſche Abordnung ſetzt ihre Reiſe
von Stockholm nach Kopenhagen und Chriſtian i e
mit demſelben Auftrage fort. Eine andere weilt gugen
blicklich in Berlim, eine dritte iſt unterwegs nach Lo
don, Le Havre und Paris, eine vierte nach Wa
ſhington.

Die Ukraine „neutral“.
Stockhobm. 30. Dez. Das hieſige ukrainiſche Büros

erfährt direkt aus Kiew, daß die bevollmächtigten Vertreter
der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung dem Ge
neralſekretariat verſprochen hatten, die Ukraine als voll
kommen ungabhängigen Staat anzuerkennen und mit
Waffen und Munition zu unterſtützen, falls das Gensral

ſekretariat Deutſchland und Oſterreich einerſeits, der rufß
ſchen Maximaliſtenregierung andererſeits den Krieg
erklären wolbe. Das Generalſekretariagt antwortete
es wolle gegenüber beiden Machtgruppen vollſtändige
Neutralität bewahren

ländiſch
h. Aus Paris meldet die „Agence Habas
r wandte ſich der Exbrierung des Aufrufes der

klhafſſe 1919 zu. Unterſtagtsſekretär Abramt
darauf hin, daß die Jahresklaſſe 1919 in England

ien und Rumänien eingeſtellt werde. Die Regierung
könne am Vorabend ernſter Ereigniſſe di
eintreten könnten nicht in eine Entlaſſung der akde
Klaſſen willigen. Die Deutſchen ſtrömten gegen
wärtignach der franzöſiſchen Front 1200600
Mann die hinter der Front mobiliſtert ſind würden
wenn es not käte, an die Front gehen

England. Die „Morning Poſt meldet Der wrikitäriſche Vorbereitungsausſchu hat den benchlſamen Be

m

bringt.

e ſich die Stagtsſchuld Englands bis zum 18. November 1917 auf
rund 106 Milliarden Mark. Da die Staatsſchuls
bei Ausbruch des Krieges ſich im ganzen auf 13 Mi
liarden Mark belief, ſtellen ſich die Kriegskoſten Enge
auf 93 Milliarden Mark.

Deutſchland
Der Kaiſer hat an alle preußiſchem ſtellvertretenden

Generalkommandos einen Erlaß gerichtet, in dem ihnes
die kaiſerliche Anerkennung für ihre aufopfernde Pflicht
erfüllung ausgeſprochen wird.

Der König von Bayern hat einen Tagesbeßehl
erbaſſen, in dem es heißt: Zum vierten Male entbiete ich
in harter Kriegszeit meinem heldenhaften Heere am der
Schwelle eines neuen Jahres meine und der Königin
Glück und Segenswünſche. Mehr als ein Jahr ift ver
floſſen, ſeit im Gefühle ihrer überlegenen Kraft die ver
bündeten Mächte die Hand zum Friedenboten als niederſchmekternde Fauſt traf die zurückgeſtoßene
Hand im Oſten, im Weſten und im Süden unſere Gegner.
Wenn auch die Frucht zu reifen, wenn im Oſten die
Morgenröte eines gerechten Friedens zu kagen beginnt
noch ſind wir nicht am Ende! Ein eiſerner
harter Wille und das Bewußtſein unſerer gerechten
Sache wird uns mit Gottes Hilfe auch e e be die Kraft
geben zu opfern, re kämpfen und zu ſiegen, bis wir den
Frieden, den wir brauchen, uns erzwungen haben. Meine
innigſten Wünſche begleiten meine kapfere Armee und mein
treues Volk in das neue und Goht gebe es
letzte Kriegsjahr.

Dem UBootkommandanten Kapitänleutnant Otto
Wuenſche aus Meſeritz wurde der Orden Ponr e
meérite verliehen.

Die Reiſe des polniſchen Regentſchaftsrates. Wie
der „Kurjer Warſzawski“ erfährt, iſt die erwartete Reike
des Regentſchaftsvates nach Berlin und Wien
für Anfang nächſten Monats in Ausſicht genommen. Mit
dem Regentſchaftsrat ſoll der polniſche Miniſter
präſident ſowie der Chef des Zivilkabinetts fahren
Die Mitglieder des Regentſchaftsrates ſollen beiden
Monarchem ihren Beſuch abſtatten

Als Folge der deutſch-ruſſiſchen Friedensverhand
lungen macht ſich ſowohl in Polen als auch in Ober
Hleſten ein bebentendes Sinken der Preiſe
für verſchiedene Waren bemerkbar, die im Kettenhandel
eine große Rolle ſpielen. Jn Warſchan taucht bereits
wieder gute Schokolade auf, die in letzter Zeit nahezu
überhaupt nicht mehr zu ſehen war und im Kilo 170
deutſch Reichsmark wertetg. Jetzt wird die gleiche Menge
ſchon für 100 Mark angeboten. Das gleiche iſt bei den
Sag rinnen der Fall. Mehl iſt an der oberſchleſiſch
polniſchen Grenze um 200 Prozent im Preis geſunken,
Wurſt um 2 Mark das Kilo billiger. Auch bei Pels
wer k iſt ein Preisrückgang von rund 200 Prozent feſt
zuſtellen.

Die Alldeutſchen über die Vorgänge in r
linien für einen Frieden iſt am Donnerstag Morgen eLitowſk. Die deutſche Antwort auf die ruſſiſchen

h
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3 2 rüſung und Abſtempe5 ung einzureichen.Parlamentariſches.
S Der Ausſchuß des Bundesrats für die auswärtigen Vermischtes.

Angelegenheiten wird an 2. Januar in Berlin zuſammen
kreken. Schiebungen in Leder ſind vom bayeriſchen KriegsDas Herrenhaus iſt auf Dienstag den 15. Januar wucherant aufgedeckt worden. Wieder ſind Pirmaſens

1918 zu einer Plenar ſitzung zuſammengeruſſen wor (Rheinpfalz), ſowie Stuttgart und Be chi ngen in

nenFlr die Aufnahmen der Angeigen h ee ne S ne Am 25. Dezember starb infolge seinerr bergehwen e schweren Verwandeng im Reser ve-ILazarertverden die Wünſche der u Meppen unser lieber Sonn und Bruder, der
eeber nach Möglichkeit berückſichtigt Getreſte

Hom. Getaufte Heinz Jog 883S chim Grnſt, S. d. Haufmanns C marPaul Kreuzmann. Getraut; 8Der Kaufmann Konrad Schimpfle
Frau Gertrud geb Gilert. Merseburg, den 31. Dezember 1917.

e

den alldeutſchen Blättern ſchweigend hingenommen
worden. Nur die e Rundſchau“ erklärte „Wir
fürchten, daß der zweite Weihnachtsfeiertag 1917 als ein

nglückstag in der deutſchen Geſchichte verzichnet werden
wird. An ſpricht ſich die am e Abend zum
erſten Mal wieder erſchienene alldeutſche eutſche Zei
ung aus. Sie vbehauptet, daß die Entente in Breſt
Litowſk den größten Sieg dieſes Krieges h Die
Kreugzeitung ſagt am Donnerstag Abend. „Die Politik,
die man durch das Friedensangebot vom 16. Dezember
vorigen Jahres aufgenommen und niemals grundſätzlich
fallen gelaſſen hat, wird trotdem aller Mißerfolge die
ſte bisher gezeitigt hat, durch das jetzige Verfahren aber
malls fortgeſetzt. Graf Reventlow in der „Deutſchen
Tageszeitung“ will über die Antwort des Deutſchen
Reiches auf die grundſätzlichen Vorſchläge der ruſſiſchen
Delegierten ein abſchließendes Arteil noch nicht fällen.
Doch behauptet er: Dieſe grundſätzliche Stellungnahme
der deutchen Regierung iſt im letzten Grunde lediglich als
ein Produkt der Angſt vor der eigenen Sozialdemokratie
und Demokratie anzuſehen, daran bann die neuliche Er
klärung des Reichskanzlers im Abgeordnetenhauſe er ſei
und bleibe Monarchiſt, ſchwerlich etwas ändern.“ Die
alldeutſchen Organe bekämpfen alſo auf das ſchroffſte das
Vorgehen der deutſchen Delegierten in BrſtLitowſk. Die
„Tägliche Rundſchau“ will es nicht glauben, daß die
deutſche Antwort die Richtlinien enthalke, auf die ſich der
Reichstag von Haaſe bis Graf Weſtarp einte.

den. Es ſollen zunächſt das Wohnungsgeſetz und
kleine Vorlagen erledigt werden.H. Vertagung der Sitzung des Reichstags Hauptaus
ſchuſſes. Wie verſchiedene Blätter annehmen, ei in par
lamentariſchen Kreiſen der Gedanke aufgetaucht, die für
den 8. Januar anberaumte Sitzung des Hauptaus
ſchuſſes des Reichstags auf den 7. oder 8. Januar
zu vertagen.

Haus und Landwivrtschaft-
Neue Verordnung über Saatgetreide. Die Verord

nung über den Verkehr mit Getreide, Hülſenfrüchten,
Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 1917 zu Saat-
zwecken vom 12. Juli 1917 wurde dahin abgeändert,
daß nur ſolche Saatkarten Gültigkeit haben, die mit dem
Dienſtſtempell und dem de der höheren
Verwaltungsbehörde verſehen ſind. Die Befugnis der
Kommunalverbände, dew Gemeinden die Erlaubnis zur
Erteilung von Saatkarten zu erteilen, wurde aufgehoben.

Es wird darguf aufmerkſam gemacht, daß auch die
an ſich vom 1. Januar 1918 ab zuläſſigen Lieferungen
vom bereits erworbenem Sommergetreide erſt dann be
wirkt werden können, wenn die zugehörigen Saatkarten
den vorſtehenden Anordnungen genügen. Es empfiehlt
ſich deshalb, die bereits ausgeſtellten Saatkarten unver
züglich der höheren Verwaltungsbehörde (in Preußen
dem Regierungspräſidenten) zur

Württemberg die Hauptplätze für die Lederſchlebungen
Wilde Händler haben von Lederfabrikanten in Bechingerw
beſchlagnahmte, nicht freigegebene Leder in W
Mengen unter bedeutender überſchreitung des Höchſt
preiſes aufgekauft. Jn Stuttgart ſind fünf Lederſchleich
händler feſtgenommen. Jn Bechingen wurde eine große
Angahl Lederfabrikanten angezeigt und 200 Jentner Leder
beſchlagnahmt. Jn Pirmaſens wurden an einem ein
zigen Uberwachungstage Dutzende von Schäften und
Schuhen beſchlagnahmt von denen das Paar mit 78 M
bereits ausgezeichnet war.

Einſchränkung des Kraſtdroſchkenverkehrs. Das
ſtellvertretende Generalkommando in München hat den
Kraftdroſchkenverkehr erheblich eingeſchränkt. Es iſt fortan
verboten, Kraftdroſchken zu Fahrten zu und von den Ver
gnügungsſtätten jeglicher Art, wozu auch die Theater ges
rechnet werden, zu benutzen.

Ein engliſcher Tank in Berlin. Donnerstag vor-
mittag gegen 11 Uhr vot ſich einem Teil der Berliner
Bevölkerung ein intereſſantes Schauſpiel. Ein a e
Tank, der während der Kämpfe bei Cambrat unverſehrt
von Truppen der 2. Armee erbeutet wurde ratterte mit
eigener Kraft von der GeneralPape Straße nach der
Ausſtellungshallen im Zoo in der Hardenbergſtraße- ter
wurde der Tank nach dem freien Gelände neben de
Ausſtellungshallen gefahren, um in der nächſten Zeit von
einer Verſuchsabteilung der Jnſpektion der en
truppen gegen ein deren von 1 Mk. dem Publi
kum vorgeführt zu werden. Das Ergebnis der Einnahme
iſt eſten der Hinterbliebenen gefallener Krieger der
2. Armee beſtimmt.

u

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Hecber S

Beerdigt: der Garde Pionier
Heinrich Bode; der Schneider
meiſter Bernbard Rannacher und
der S. des Pferdehändlers r

an e
Nenwarkt, Getauft: Berta

Dora, T. des Lokomotitv
Krauſe Getraut: de

Die ſrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Ubr von

der gtädtischen Friedhofekepelle in Merseburg sus statt.

Anna
beigers

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Für die liebevollen Beweise herzlicher Tellnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Mäatter

Frau verw. Kops
sagen allen herzlichen Dank

die ſfrauernden Hinterbliebenen.

Bekanmmachung, z zwei Straßenſtonten
Es wird darauf aufmerkſam gelegenes

en e HausgrundſtückKalenderjahres 1917 in Geltung
nd Mietverträge (einſchliehßlich (Batrizier ſt mit gegen 3Meg

Dittmannr K. A W.
u S. S. er

Sdadertragenem Leiden mein invigst-
r Manp, mein herzensguter Vater und Oakel,

der Werkmeister a. D.
hustav Degenkolbe

im 73. Lebensjahre

BI

geliebteDe e O meeSchumann Andreasheim; dieEbefran des Arbeit Hilt Fn Arbeiters Hilde
enburg. Getauft: WolDieter, S. d. Dr. pbhil. gon

eminarlebrer Schultz
Für die vielen Auſmerkſamkeiten und Geſchenke zu unſerer
ſlbernen Hochzelt

ſagen wir hierdu eherzlichen Dank h alen recht
Hberbenng, 29. Dez. 1917,

et Helster ünc Frau

In tiefstem Schwerze
im Namen aller Hinterbliebenen

Fran Pauline Degenkolhbe.
Merseburg, den 31. Dezember 1917.

Dio Beerdigung findet Donnerstag vachmivon der Alten irger Friedhofakspelle e e wittag S DurAm Dezember en ch ied
nach kurzem

geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht

der Jagdpachtverträge) bis zum großem Garten und Vanſtellen
Ablauf des Monats Januar 1918 n der Weißen Maner im
verſteuert werden müſſen. n s

e LVerſtenerun eben wer nee
iſſes. Vordrucke zu 9e
32 pacht oder MietFerträge und zu ſolchen ſür Jagd r n et

achtverträge, werden bei den sausſchußßSekretär.
auptzollämtern, Zollämtn Aer enrgeittig eereen SchreibputBeſonders wird darauf hin zu verkaufen

gewreſen, daß jetzt auch wündliche Gotthardtſtraße
Pacht und Mierverträge ſtin gehe e Personegschiſtten

Aenderungen erſuhren hege We für Pferdegeſpann zu ſofo
während der WiDas Nähere ergeben die Be lich für Aen Werke

merkungen auf den Vordrucken. N NachmittagsFerner wird an die Ver Legw echten echt Wer n
ichtung zur Verſteueruu u vorhanden. Reparaturen werden

unſere liebe unver S nTochter und S ine erung der Jahrestarten hre e nm a artgchex e z S Die Erneuerung der Karten L bed. 2.Bls o en 4 Jahren S S S n für das Kalenderjahr 1918 R d lDanksagung. s um Ablauf des Monats Ab elſchlitten (2ſttß y)
Niederbeung, 80. Dez. 1917In tiefer re

Lina Schröter,
Paul Schröter,

3. Zt. im Felde

Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen, sowie

In tieter Trauer

für das ehrende Geleite, sagt auf diesem Wege im

Familie PPoIze.

Famille Paul Hlldehbrands,
Für die zahlreichen Be Merseburg, den 31. Dezember 1917,

weiſe herzlichſter Teilnahme e ebei dem Heimgange unſe
res teueren Entſchlafenen
ſagen wir unſern innigſten
Dank.

Trebnitz, d. 81, Dez. 1917.

Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Ww. Emma Böttcher
geh, Relpert,

so
Eine Kuhm. Kalh

Danksagung.
Für die vielen Beweiss aufrichtigster Anteil-

nahme an unserem schweren Schmerze anässlich des
Heldentodes unseres unvergessſichen Sohnes unä
Bruders Franz sagen wir allen nur auf diegem
Wege unsern gufrichtigen herzlichsten Dank.

Prebnitz, den 31. Dezember 1917,

in Küchenvchrat, ten en

e E T

Januar 1918 zu erfolgen.
Merſeburg, 21. Dez. 1917.

Königliches Zollamt.

Ein mittelichweres gutes

Arbeltspferd,
Fuchs (Däne), verkauft

Fr. Wittenberg, Neumarkt 34
Erne aurerhaltene

dAahmaſchine ne Gpielorgel

her

zu e geſucht. OffertenB. 25 an die Exped. d. BI. er
Ein beſſerer Kleiderſchranfan e et e eerten unteran die Exped. d. Bk. Bertikon

Alle Sorten Feob Ant hie
kauft Max Erhe,

Saalſtr. 2.

Beſchlagnahmte leere
Füſer u. Sonnen kunſt

E. A. Polf, Faßgroßhandlung,
Weißenfels a. 6.

Konzeſſtonert von der Reichsfaßſtelle, Berlin.
perkauft Atzendorf Nr. 20.

Namen aller Hinterbliebenen herzlichen Dank

Schmale Str. 23. e



Allen meinen hochverehrten Gaàsten

Hrützwurſ.
Am Mittwoch den 2. Jannar 818,

nagnungg von 4 Dis 7 Uhr.
wirt an die Merſeburger Einwohner auf Marke
Gr wurſtrarte
wo ln Grützwurſt zum Preiſe von 56 Pfennis

gegeben.8 ar Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ßehen ver Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
r die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 261 bis 16889

im Laden An der Getſel Nr. e
jür die guader der Grützwurſtkarten Nr. 151 bis 2896.
Im übrigen bleibt es bet dem bekannten Verfahren.

Br. 81 der

t Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wir erſuche be
Seld (60 Pſenng ſür e Pfund Srütz warſt

en
gb gezählt bereit

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz
t vhne Grützwur karte nicht gefordert und abgegeben werden

Das annütze Stehen vor den Perkaufsſtellen während der
Ausgabe iſt, da zwecklos, zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 31. Dezember 1917. A I 780“17,
Bas Kähntiſche Kebengmitt elgrat.

Ahonnghedneſtne Kurgeude

haben ferner die Renjahrs- Glückwünſche abgelöſt
r. 9 höhr, Chem ker; W. Knhalenz, Leher; Roth Rektor schtr

Lehrertn; Dietzel, Lobgerber; Letae, Goldarbeiter; Ed. Hee»
Fabrikant; r. Tande, Oberlehrer; Firma Carl

apierſwanctetet: S e e Mag Weglit
Fran Moreno irrt F. Berher, Sehrer a
Mittelſchute und Domchordirigent.

Woang,
7

Meinen werten Kanden, Freunden ung Bekannten

herzl. Glückwunseh
zum Jahreswechsel!

Alfred Kiuge, Friseur.

e hDUngerer werten Koundschaft sowie allen Bekannten

en ſelbe Iengatr
Hans Küſher und Frau,

nan 20.
rrrerrrrrrrrrrrrrrerrtrrrrerrerrerrrrrWe Gamaschen

Marke „Militär“, ſehr dauerhaft und feſt, empfiehlt

Franz MRaebrand, K. Bitterstr- I
Die Geſchäftsräume des öffentlichen Arbeitsnact wetſes, der

Hilfsdienſtmeldeſtelle und der Kriegsbeſchädigtenfürdem 81. Dezember er, nach dem Grundſtuc engere den

Kleine Kitterſtraße Nr. 17
verlegt worden

Der Fernſprechanſchluß behält die Nr. 218.
Die Denſtſtunden für den öffentlichen Verkehr ſind wochen

rer

tags von 8 bis 18 Uhr vormittags feſtgelegt.

Deffentlicher Arbeitsnachweis.

De

9

S

Kammer c
An heute Montag den 31. Bezhr

Dis Freitag gen Januar
Eia Drams

i Diese der
Autklärong

Das ereignisreichste und

95
Hauptdarsteller

Bern Aldor und
Leontime Ken hberge-

Der genialsts
Filmdarsteller

der Gegenwart,

ein kräfti ges

hre
S

9

Ein Schausepiel
drivgender
Er hauvgeinädruecksvollste Schauspiel seit Bestehen der Kinemategrasphieo e

werde Licht?“
in Kultarelles Schauspiel u dem eben is 6 grossen Akten

Der MNoeister
der voll neten
SchaugpielKasst

Aus dem Inhalt

S. Akt Ale 8
Das Atelier- Tig untohl- Eine daume Dis Flaeht,

fest bares Mittel Gesehiehte Ageh die
Ia dere Roten Die Verlobung Fino faredtb. Aatt er.

Lateras, Die Kellanerig Brkenntnis. Eelöst.
Foigen des aus der Rates Dis 8ügde der
Leientumus. Lnterne Vater

Dieses gigantisehe
zur Beküwpfang

Wiz ersnehen um recat zahlreiesen Besaeh
Latfasg vachmittsgs 5 Dae,

Akt 2. Akte
R

der Geschleehts Krankheiten

abends 7

S. Akt
Dis Auf
Klärausg.

in hoſſonags-
Ioser Fall.

Filmwerk Kam mit Uaterstütsung er Deutgohen Gesellsehaft
Zustadas.

der Nachwittsgs-Verstellangen,

Akt
Heimkekr.
VSennsueht
Im lars e R

Ia der
gilanstalt

Stadiam.
s werde

Iieht,

Uhr.

Am Nenſahrstag ab nachmittag 8 Uh
grosse Jugend Varsteiluns.

r

S

P R J t e

Guſtav Haring, z. Zt. im Felde, und Frau.

CLandwirte
Meldet ſofort Eure Re

ne
Bergeßt nicht Esre Maſchinen!

paraturen an, da die Beſchaffung von Erſatztetlen längere Zeit in
An pruch nimmt.

Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Repargtur
angenommen.

Friedr. Pfeiffer,
Landw. Maſchinen und Seräte Obere Breite Straße 16.

PVunkenbeurg-
Hounteg den 81 Degember

ver Abengrobes Dtertaltungs- Konzert

daszeführt von der Haumburger Stadikapelle,
Anfang 18 Uhr. Tintrite 40 Ptg.

G. Teaunte weſer

Am HMeujahrstage, ahends 7 Uhr
großes

Militär Konzert
Abs geführt von er apelle des Ergatr-Batalllogs Lande luf. Regt. Hr. 36 Halle

(Latang: Obermueikmeister Kerm l ch).

Künstlermusik mit auserwänlt. Programm.
Tiatritt 60 Pfg. Müitäe 40 Plg.

Zu zahlrelchem Besgeh ladet ein H. Kilenber ger

Neues Schütrenhaus.

Programm von
Dienstag bis Donnerstag

Der
ſchwere Gung.

Der Roman einer Tänzerin
u n 3 Akten.

III
Reizendes Luſtſpiel in S Akten.

Am Neujahrsteg findet keine
Jugendvorſtellung ſtatt.

Anfang der Abendvorſtellungen
s und s Uhr. Anfang wochentags
7 e Uhr.

wo Tnenre
Mersehurg,

Dienstag wen 1. Jannar 1818,
abends 48 Ar

1. Gaſtſpiel des 1, Hperettentenors
Ludwig Heine v. Etadtth. Leipzig

Meründ von enbun
Operette in 3 Akten von

Franz Lé

Honnerstag den 8. Jannar 1828,
abends 43 Uhr

Gaſtſpiel des 1. Charakterlieb
hahers Georg Gbulſchus vom

Stadttheater Magdebury

Der Strom.
Schauſpiel in 8 Akten von

Max Halbe.
Hierzu eine Vellage,

ar.
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h Se eo Des Neujahrsfeſtes wegen erſcheint die
97nächſte Nummer unſeres Blattes erſt Mitt

woch den 2. Januar nachmittags

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 31. Dez. Die Zentraleinkaufsſtelle der land

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
endete 100 000 Mark für Kriegswohlfahrtszwecke.

Liebenwerda, 31. e Das Eiſenmoorbad,
das ſeit etwa 14 Jahren beſteht und von einer G. m. b.

betrieben wurde, iſt für 85 000 Mk. an den Kreis
iebenwerda verkauft worden.

FEangerhauſen, 30. Dez. Die San gerhäuſer
Zeitung e am 1. Januar auf ein hundertfährtges e hen zurück. Eingelne Nummern des

lattes, mehr Probenummern, erſchienen bereits vom
Oktober 1817 ab der erſte e Jahrgang aber

war der von 1818. Der keins Jnhaber, Buchdruckerei
beſitzer Auguſt Schneider, der Vorſitzende des Kreis
vereins Mitteldeutſchland des Vereins deutſcher Zeitungs
verleger, hat die Buchdruckerei ſeit 1879 in Beſitz.

F. Jend, 30. Dez. An Toll wut iſt in Burgau der
21. Jahre alte Joſeph Saumweber geſtorben. r war
vor zwet Monaten von einem Hund gebiſſen worden, der
gnſchetnend tollwütig war. Vier andere Perſonen, die
von dem gleichen Hunde, der inzwiſchen getötet worden
iſt, e worden ſind müſſen ſich zur Jmpfung nach
Berlin begeben.

F Quedlinburg, 30. Dez. Die Firma GebrüderDippe A-G. hat dem Magiſtrat 50 000 Mark mit
der Beſtimmung überreicht, ſie zum Ausbau oder zur Er
weiterung der ſtädtiſchen Kinderpflegeanſtalten zu ver
wenden. Außerdem hat ſie 15 0900 Mark für ver
ſchiedene gemeinnützige und wohltätige Zwecke in der
Stadt zur Verfügung geſtellt.

F Zeit 30. Dez. Die Vereinigten Zeitzer Spedi
teure geben bekannt. Jm Transportgewerbe ſind durch
den Schneefall große Schwierigkeiten eingetreten, welche
uns zwingen, nur die Hälfte der bisherigen Laſten laden
bezw. ſahren zu laſſen. Jede ſchwerere Fuhre mu mitbeſonderem Vorſpann gefahren werden. P die Selbſt

u können, ſind wir infolgedeſſen genötigt
uhren, ſolange die durch Schnee und Froſt
lechten Wegeverhältniſſe d auf die

chneegm

e
r fämtlit

eſchaffenen
d n ren einen 80prozentigen

a g in nrechnung zu bringen.
Zahna bei Wittenberg, 30. Dez. Jn der vergangenen

Nacht wurde an der Witwe des verſtorbenen Laändwirts
Erpel Raubmord verübt. Frau Erpel bewohnte

boger Straße ein allein. Zu Mitta
S es den Nachbarn auf, noch nicht

hnee Zeſchippt hatte, daß d

Spur von ihnen

Sei wie eine
Roman von Erich Ebenſtein.

81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Her Korridor, welcher längs den Parterreräumen hin

Heſ, war nur ſpärlich durch ein paar Lichter erhellt, wie
ſtets in der Nacht. Ein durchdringender Rauchgeruch füllte
ihn. An der Haustür hörte man Schläge

Jeht erſt bemerkte Baron Heinrich eine weiße Geſtalt,
welche unbeweglich den Kopf lauſchend vorgebeugt, in
mitten des Korridors ſtand.

„Loul!“ rief er, ſie erkennend. „Was iſt geſchehen
Wie kommt duBe unterbrach ſie ihn, den Finger an die Lippen
legend, Wöre ſie nicht! Sie kniſtern ſo unheimlich die
kleinen Flammen. Sie brennen ſie alle tot da drinnen
alle Das Kind den Vater ſie! Es iſt nun kern
Hindernis mehr. Wir bleiben allein übrtg. And alles
gehört uns Aber ſag es niemand, Heinol Sag es nie
and.

Er hatte ſtarr vor Entſetzen zugehört. Jetzt ſtürzte er
u.Verfluchtel brüllte er gußer ſichwie wahnſinnig auf ſie

„Was e du getan,
und wollte e ſchütteln. Aber ſie wich lautlos wie ein
Geſpenſt e

St ſagte ſte, „es darf niemand wiſſen, h
und e können ja nicht hergaus! Jch habe alle Schlüſſel in
der Taſche alle und vor dem Kinderzimmer
g. dieſem Augenblick hörte man abermals Floras
Stintme, halb erſtickt in Toadesangſt „Zu Hilfe mein
Kind mein Kind

Dann wurde es ſtill. Nur das Praſſeln des Feuers
wuchs an.

Baron Heinrich ſtürzte an die Tür, die zu ſeiner Ge
S Schlaſzimmer führte. Sie war verſperrt und ohne

küſſek. Mit aller Kraft, die ſeine Verzweiflung ihm
verlieh, warf er ſich dagegen. Das Schloß brach aus dem
Türſtock, die Tür war offen eine glühende Lohe ſchlug
h entgegen. Aber mitten in dieſer Lohe, die an den
Wänden emporkeckte, ſah er am Boden etwas Weißes
ſegen Florag ſein Weib!

Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, ſprang er mitten
in den flammenerfüllten Raum, riß Flora an ſich und
e kaumelnd mit verſengtem Haar und Bart in den

orridor zurück.
Faſt im r Augenblick tauchte am offenen Fenſter

der Kopf Algers auf. Er hatte die fliehende Männer
Feſtalt bemerkt und atmete unwillkürlich erleichtert auf.

Den war zur rechten Zeitl“ ſagte er und dann ſchrie
er an „Waſſer, hierher, Wenn ihr keine

mittelt, die nach

u l
Fenſter noch verhängt

Dienstoeg den Januar
r u n

einem hieſigen Modewarenhauſe entdeckt.

und noch andere Stoſſe. Es wurden ſodann der Dekora
keur der Firma und ſein Gehilfe als die Schuldigen er

und nach der Firma für 12- 15 000 Mk.
Waren veruntreut haben.Chemnitz, 39. Deg. Der verſtorbene Chemnitzer
Großinduſtrielle Geh. Kommerzienrat Hermann Vogel
at eine Reihe reicher Stiftungen hinterlaſſen.

r Stadt Chemnitz ſpendete er Million Mark für
wohltätige und gemeinnützige Zwecke, der Stadt Lun

nau 150 000 Mk., weiter noch mehrere 100 000 Mk. derzeArbeiterwohlfahrtspflege uſw.

Merſeburg und Umgegend.
31. Dezember.

Das Friedensjahr
Mit neuem Hoffen, neuem Ahnen treten wir durch die

Pforte des anbrechenden Jahres, des großen Glücks ge
wärtig, auf das wir ein Anrecht zu haben meinen Sollen
wir ihm in gläubigem Vertrauen die Hände enkgegen
ſtrecken, ſollen zweifelnd beiſeite ſtehen? Wir wiſſen
nicht, welche unſerer Wünſche es erfüllen wird, nur ſie
kennen wir, die uns im Wechſel der Ereigniſſe treu ge
blieben ſind. Der eine iſt überzeugt davon, daß uns das
neue Jahr den allgemeinen Frieden bringen wird, der
andere klagt ſchon jetzt, daß der zu erwartende Friede eher
ein Unglück als ein Glück ſein wird, der dritte ſieht ſchon
den friedlichen Lauf des Weltlebens in jeder Richtung
wieder hergeſtellt und freut ſich, darin luſtig mit dem
Strome zu ſchwimmem. Der Krieg hat uns alle in ge
wiſſem Grade zu Grüblern gemacht, die den Schleier lüften
möchten, der geheimnisvoll über dem Weltwalten liegt.
Die Ausnahmezeit läßt uns mit Uberraſchungen rechnen
Schließlich wird uns auch der Friede eine Kberraſchung
ſein, an die wir, ſelbſt wenn ſie Wirklichkeit geworden iſt,
noch manchmal nicht werden glauben können. Vorläufig

dürfen wir mit dem Grübeln über die reisvollſten Aus
ſichten nicht vergeſſen, unſere Pflicht zu tun, deren
Exrfüllung jeht im großen Getriebe der Kriegs und über
gangswirtſchaſt wichtiger iſt als in faſt vergeſſener Frie

denszeit.
Freundlicher als vor ein, zwei Jahren zeigt ſich uns

heute das Schickſal. Ein weiteres Stück rieſenhafter Ar
beit haben unſere feldgrauen Helden vollbracht, unterſtützt
von der unermüdlichen Arbeit der Heimgt.

dem beinahe e a nd
mag noch manche tiefe Wunde ſchlagen, aber es ſoll nur
ein Ausklingen des Kriegslärms ſein. Die Hoffnung iſt,
wie überhaupt im Leben des Menſchen, ſo auch beim

Scheiden des Jahres, die nie verſiegende Kraft, die uns
Jahre freudigkrägt und uns für das Kommende im neuen

Eimern!“
Vor dem Schloß wimmelte es nun von Menſchen.

Schläuche waren ausgelegt und Waſſerſtrahlen ſchoſſen in
die am meiſten bedrohten Gemächer

Uberall bis zum Speiſeſgal war mit Ausnahme des
Kinderzimmers, in das Lou nicht eindringen hatte können,

Feuer gelegt worden.
Die Haustüren waren von innen verſperrt und man

mußte erſt die Schlöſſer gewaltſam erbrechen. um ein
dringen und auch von innen mit den Löſcharbeiten be
ginnen zu können.

Die Serpentinſtraße vom Dorf herauf raſſelte die
Dampfſpritze, die der Baron im letzten Herbſt der Feuer
wehr, deren Obmann er war, geſtiftet hatte.

Jn den Widerſchein der Flammen miſchte ſich ſanft und
blaß das Licht des untergehenden Mondes.

Sein Strahl davon traf auch den alten Baron, der, in
warme Decken gehüllt, auf einer Bank unter dem Ho
funderbaum an der Kutſcherswohnung lag und unbeweg
lich in die Flammen ſtarrte, die da und dort aus den
e leckten, bis ein Waſſerſtrahl ſie zwang, ſich zu

ucken.
Er ſann und ſann. Sein Kopf war wirr. Hatte nicht

jemand etwas von Gift geſprochen und von Lom?
Wer war es nur Er konnte ſich nicht beſinnen darauf

Als die Leute unter Algers und des Feuerwehrhaupt
manns Führung in das Schloß eindrangen, ſahen auch ſie
mitten am Korridor eine weiße Geſtalt ſtehen und er
kannten die junge Baron in Witwe.

Neben ihr ſtand jammernd die alte Polin und bemühte
ſich vergebens, ſie fortzubringen.

Lou ſtand bewegungslos vor der offenen Tür von
Floras Zimmer, das nun einem Flammenmeer glich. Siee mit ſeltſam verlorenem und zugleich entzücktem

lick in das Feuer.
„Helfen Sie mir ſie ſortbringen!“ flüſterte Wawra

Algers zu, als ſie ihn erblickte.
Das Feuer bringt ſie um den Verſtand. Es hat ſchon
ihre Mutker zugrunde gerichtet

„Komm, Täubchen, ſo komm doch“, bettelte ſie angſt
voll, Lous Arm berührend.

Lou ſchüttelte ſie ungeduldig ab.
Haß mich. Siehſt du nicht Jelnikow dort? Wie leiſe

er ſi Jchim nähert gleich wird er ſchießen! O, Jel
nikow! Ich habe dich lieb mehr als e er ſonſt

ſchieße doch. Schießel!“ rief ſie, den Kopf weit vor
ſtreckend, leidenſchaftlich

e n e Grauen e den ineun egriff, man es hier mit einer Wahnſtnnigenzu tun hatte, trat entſchloſſen vor ſie hin, ſah ihr rn be

erſennrger Correſpondent“,
Gera, 30. Deg. Große Diebſtähle wurden in

Als man dieſer
Tage ein Stück Seidengewebe ſuchte, vermißte man es

Jahr mag dem einzelnen noch ſchweres Herzeleid bringen,

Schläuche mehr habt, dann bildet eine Kette mit den

ſonders

a

v

u Es nſtimmt. Eines wiſſen wir gewiß daß wir ſortſchreiten
werden auf dem einmal eingeſchlagenen Pfade der Red
lichkeit und der Treue, des Mutes und der Kraft, und die
Liebe zu Volk und Vaterland wird uns durch die letzten
Kriegsmonate geleiten und alle Bürden leicht machen, die

uns noch auferlegt werden
W

1918. Das neue Jahr 1918, das uns hoffentlich
dem langerſehnten Weltfrieden endlich bringt, iſt ein
meinjahr von 365 Tagen. Nach Angabe des 100 jährigen
Kalenders regiert in dieſem Jahre der Mars. Nach dem
vermeintlichen Einfluſſe, den dieſer Planet guf unſere
Erde haben ſoll, wird dasſelbe ein mehr trockenes, als
feuchtes Jahr werden. Der Frühling wird rauh und
rocken und von vielen Reſſen und Nachtfröſten begleitet
ſein, der Sommer ungewöhnlich heiße Tage auch häufige
mitunter ſchwere Gewitter bringen, der Herbſt ſich trocken
und mit nur wenig Regen zeigen, der Winter aber alt
und trocken, jedoch ſehr veränderlich ſein. Jm Hanzen
wird man über das Jahr nicht zu klagen haben S ver
ſpricht ein fruchtbares und nehmes zu werden. Die
hohen Feſttage fallen nächſtes Jahr verhältnismäßig zeitig
Oſtern guf den 31. März und 1. Aprik, Himmelfahrt auf
den 9. Mai, Pfingſten auf den 19. und 20. MWa Faſt
nacht fällt ſchon auf den 12. Februar. Jm Jahre 1918
d zwei Sonnen und eine Mondfinſternis ſtatt. von
denen in unſeren Gegenden jedoch keine ſichtbar iſt.

F Fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod erlitt in
folge einer ſchweren Verwundung in den letzten ſchweren
Kämpfen der Gefreite Paul Rüſck mar von hier. Ehre
ſeinem Andenken

Das Ende des Zweimartſtücks. Vom Dienstag ab
beginnt die Außerkursſetzüng der ſo beliebten Zweimark
ſtücke, da vom Bundesrat als Tag der Außerkursſetzung

h

mit Ausnahme der in e von Denkmünzen geprägten
Stücke der 1. Januar feſtgeſetzt. iſt. Die Friſt zurEinlöſung bei den Reichs und Landeskaſſen iſt bis
zum 1. Juli 1918 hinausgeſchoben. Ein jeder, der
ich noch im Beſte der ſogenannten Leutnantstaler be
indet, kut gut, die Geldſtüche rechtzeitig los zu werden,

da dieſe nach dem 1. Januar im gewöhnlichen Verkehr
nicht mehr angenommen p werden brauchen. Die das
Bildnis des Kaiſers Frie rich tragenden Zweimarkſtücke
werden, da ſie nicht als Denkmünzen angeſehen werden,
gleichfalls außer Kurs geſe

Die Fettmenge für die laufende Woche vom
30. Dezember bis Jannar von der Kreisfettſtelle
auf 40 Gramm Butter auf den Kopf der ölke
un zberecht gten erſeſtgeſetzt worden diean Die übliche We50

rden.

mittel ſind en

und deren Herſtellung bald wieder eingeſtellt wird
kſam iſt die erwähnte Auskunftsſtelle bei

Augen und befahl ſtreng Kommen Sie augenblicklich
von hier fort, Baronin! Sehen Sie nicht, daß dies kein
Ort für Sie iſt
Er wollte, da ſie nicht guf ſeine Worte achtete, ihre
Hand ergreifen, um ſie mit Gewalt fortzuführen, als ſie
ihm plößlich einen wilden Blick zuwarf, ihn zur Seite ſtieß
und mit einem jauchzenden Laut ſich mikten in das brennende Zimmer irge,

Ein Aufſchrei des Entſetzens. Algers wollte ihr nach
Aber zwanzig Arme hielten ihn e

„Was wollen Sie tun, Herr?! Dort iſt nichts mehr
zu tetten ſehen Sie nurl

Er wagte nicht hinzuſehen. Er wandte den Kopf und
taumelte halb beſinnungslos vor Grauen hinaus

Dann ſuchte er Baron Heinrich auf, der mit Eugenie
und Willy neben ſeiner Frau in Joſephas Kammer ſaß
und Floras Hände nicht aus den ſeinen ließ.

Algers erbat ſich eine kurze Unterredung von dem Ba
ron, an der ſich auch Eugenie beteiligte. ie trüg den
Brief ihres Vaters noch in der Taſche und legte ihn nun
den beiden Herren vor.

Fünf Minuten ſpäter wurde ein berittener Bote nach
dem Bezirksgericht abgeſandt mit der Bitte an den Richte
den Agenten Bernatzki am GroßLehnerhof ſofort in Ha
zu nehmen.

Bleich wie der Tod kehrte Baron Heinrich zu ſeiner
San zurück, nachdem er noch angeordnet hatte, die alte

olin Wawra Jwanowng hinter Schloß und Riegel zu
ſetzen und ſtreng zu bewachen.

Dort erzählte er Florag in kurzen Worken, was es von
Eugenie und Algers erfahren.

Willy, der auf dem Schoß ſeiner Mutter laß,
aufmerkſam zu. Als er hörte, daß Wawra eingeſpertt ſei,
ſagte er kopfſchüttelnd. „Sie wird davonfliegen, Papa,
denn ſie iſt eine Hexe und kann zaubern

„Nein, mein armes Kind, Hexen gibt es nicht!“ ant
wortete ſein Vater bebend, ſie iſt nur eine ſehr, ſehr böſe
Frau, die nun ihre Strafe finden wird! Du braucht ſſe
nicht zu fürchten und kannſt uns ruhig alles erzählen S
ſie dir verboten hat, zu ſagen. Nicht wahr, ſie war es De
dich hieß, auf den Felſen klettern

Sie und Tante Lou“, flüſterte das Kind, ſich ſchenumſehend, „ſte ſagten, Mama müſſe ſterben und würde
nie mehr nach Einöd kommen, wenn ich ihr nicht die
Alpenroſen als Talisman holte. Und ich ſagte zuerſt,
es ſei unmöglich da hinauf könne kein Menſch. Aberſie ſagten, die Mutter Gottes habe dieſe Roſen et oben

wachſen laſſen, damit ich meine Mama behalte, und ſie
werden mir ſchon hinauf zu kommen. Und wenn
Mama nur eine Blüte hätte, könne ihr nie mehr ein
Anglück zuſoßen, Und da ſtieg ich hinauf

(Fortſetzung folgt.



Bekämpfung der ſchwindelhaften Erſatzmittel für Fleiſch
ſrühwürſel hervorgetreten, deren Herſtellung und Ver
trieb z geſetzlich geregelt worden iſt.

Auf eine 25 jährige Tätigkeit als Küſter der
St. Maximikirche blickt Herr Lorenz heute zurück.
Mit berechtigter Genugktuung kann er dieſes Viertel
e überſchauen, denn ſein beneidenswerter Ge

e

Undheitszuſtand geſtattete es ihm, ſeinen Dienſt faſt ohne
nterbrechung auszuführen und ſo war es ihm vergönnt,

neben den Gottesdienſten bei einer langen Reihe von
Taufen, Trauungen und Beſtattungen mitzuwirken. Auch

Mals e reicht ſeine Tätigkeit nahe an die
e Zeitſpanne heran. Seine Umſicht und Aufmerk

h

W

S
e

amkeit und ſein entgegenkommendes Weſen haben dem
Jubilar zahlreiche Freunde und Gönner geworben, die
mit bebhaftem rn von dieſer Meldung Kenntnis
nehmen werden. ir gratulieren Herrn Lorenz und
wünſchen ihm noch eine recht lange ſowohl W wie auch
die St. Maximigemeinde zufriedenſtellende Wirkſamkeit.

unſere Poſtbezieher bitten wir beim Aus
bleiben oder bei verſpäteter Lieferung ſich
en nur an den Briefträger oder die zuſtändige Poſtan
talt zu wenden. Erſt wenn Nachlieferung und Aufklä
rung nicht in angemeſſener Friſt erfolgen, ſchreibe man
unker Angabe der bereits unternommenen Schritte an die
Geſchäftsſtelle der Zeitung.

Friſche Seeſtſche gelangen heute, Montag, in einer
Anzahl hieſiger Lebensmittelgeſchäfte zum Verkauf

Helft den Pferden das Los erleichtern? Man
ſchreibk uns: Bei den jetzigen Schneemaſſen, die der

inter uns als Weihna. htsgabe ſchenkte, haben die
Pferde, die beſten Freunde des Menſchen, wohl am meiſten
zu leiden, zumal bei der jetzigen Unterernährung. Es
dürfte daher wohl eines jeden Hausbeſitzers eigenes Ver
langen ſein, die halbe Fahrſtraße des Grundſtückes vom
Schnee zu ſäubern, damit die Kräfte der Tiere nicht un
nüh verbraucht werden. Durch Beſtimmung des Kgl.
Generalkommandos ſind ja die Hausbeſitzer längſt dazu
verpflichtet, aber ein Gang durch die Straßen belehrt

einen, daß die wenigſten dieſer Verſügung nachkommen,
die armen Tiere placken laſſen, und dadurch Verkehrs
ſtörungen hervorrufen. Muß denn immer die hohe
Obrigkeit dahinter ſtehen, gehts denn wirklich nicht frei
willig Ein jeder Mieter müßte auf ſolche Hausbeſitzer
oder deſſen Vertreter einwirken, daß dies geſchieht, im
Rotfalle auch ſelbſt init helfen, vor allem aber möchte die
Poligeiverwaltung dann unbarmherzig eingreifen, und
W Organen Anweiſungen geben, e die erlaſſenen

immungen auch ausgeführt werden. Schon im Jnter
eſſe der Kriegswirtſchaft gehört das den ten der Fahr
ſtraßen vom Schnee mit zum „Durchhalten“,

t

ie davor zurück, den Weg na
treten und laſſen die S

Schränken hängen. Das
dieſen Volksgenoſſen leider noch nicht genügend entwickelt
Selbſt angeſichts der Opfer, die von unſeren Brüdern an
der Front täglich und ſtündlich gebracht werden, fühlen
ſie nicht die geringſte Veranlaſſung, auch ihrerſeits ein
wenig dazu beizutragen, das Vaterland in ſeinem wirk
lege Kampf hinter der Front zu unterſtüßen. Ein
ſolches beſchämendes Verhalten kann man gergde bei den
Schichten der Bevölkerung beobachken, deren wirtſchaftliche
Verhältniſſe durch den Krieg keinerlei ungünſtige Ver
Anderung erfahren haben. Sie aber haben in allererſter
Linie die Pflicht, die Lage ihrer bedürftigen Mitbürger
lindern zu helfen. Die Streckung unſerer Vorräte an
Web Wirk, Strick- und Schuhwaren, die durch die Ab
gabe e Kleidung weſentlich gefördert wird, iſt,

wie ſchon oftmals ausgeführt worden iſt, eine der wichtig
ſten Kriegsaufgaben der Bevölkerung im Jnlande. Durch

die Beſtimmungen der Reichsbekleidungsſtelle ſind die
Preiſe, die für abgegebene Altkleider gezahlt werden, ſo
weſentlich erhöht worden, daß jedermann vhne Schaden
n entbehrlichen Altſachen abliefern kann. Ein beſon

eres Hpfer bedeutet alſo dieſe Abgabe nicht vielmehr iſt
es die Pflicht eines jeden, der entbehrliche Kleidungsſtücke
beſitzt, ſie der Allgemeinheit zuzuführen. Nur wenn jeder
mann im großen und im kleinen in jeder Hinſicht ſeine
i kut, iſt unſer wirtſchaftliches Durchhalten in dieſem

riege gewährleiſtet.
Bitte, Türen ſchließen! Rauhe Oſt und Nord

winde begleiten den Winter KHalte Luft dringt mit Ge
walt in das Jnnere der Wohnräume, ſobald ſich eine Tür
Afſnet. Da wir in der Zeit der erſchwerten Beſchaffung
von Heizſtoffen leben, muß unbedingt die kleine Mühe des
Türſchliehens der Hauseingangstore und der Flurtüren
Berückſichtigung finden. Die äumlichkeiten, welche ſich
eben Hauseingängen befinden werden durch das Haustor
ſchließen e nach Richtung und Stärke des Windes um 1bis 3 Grad wärmer ſein. Auch die Treppenhäuſer bleiben

wärmer bei geſchloſſenen Haustüren. Gewöhne ſich ein
t an das Schließen der Haustür, weil es die Spar
ſamkeit und beſſere Verwerkung der leider geringen Heiz

mittel fördert. Alſo- Bitte, Türen ſchließen
über der Weihnachtsfeier des Erſten Schreber

gartenVereins Nord geſtern nachmittag im Saale der
S Funkenburg“ lag ein eigenartiger Reig, inſofern als

t hier die Beſondere Bedeutung des Weihnachtsfeſtes für

ſei von vornherein dem Verein zu ſeiner wirklichen
ugluung nachgeſagt. Der Vorſtand hatte in der Pro

Feier kreffend und würdig zu wahren verſtanden, ſon
Dern auch in der Ausführung durch die kleinen Kinder
was Vorbildliches, die Kinderherzen und ſogar uns
Erwachſene Erhebendes zuſtande gebracht. Es herrſchte
An dem vollbeſetzten Sagle, in dem natürlich das äußere
Symbol des Feſtes, der große brennende Tannenbaum

nicht fehlte, von Anfang bis zu Ende eitel Luſt und
Freude echter kindlicher Weihnachtszauber. Jn an
erkennenswerter Art wurde mit einem „Habe Dank“ und

Fröhliches und geſundes Wiederſehen in der Heimat an

achen ſteber nutzlos in den
Gemeinſamkeitsgefühl iſt be

vie Kinder in einer Weiſe zum Ausdruck kam wie man
ie ſo ſinnig und ſchon bei Maſſenfeiern ſelten findet

ammzuſammenſezung nicht nur den Charakter dieſer

die Feier eingetreten. Das Programm ſah 20 Nummern
vor, alſo gewiß ein etwas langes Vorhaben. Aber der
Nachmittag wurde dadurch keineswegs ermüdend, weder
für die Kinder noch für die Erwachſenen im Gegenteil
inſolge der Wahl der Vorkragsnummern und der aus
gezeichneten Wiedergabe durch kleine und kleinſte Spröß
inge beiderlei Geſchlechts wäre man gerne noch länger

unter der ſorglos, freüdevoll und geſpannt geſtimmten
Schau geblieben. Es wurden hauptſächlich Gedichtdekla
mationen durch Knaben und Mädchen, und zwar vor
wiegend der Kriegszeit und dem Weihnachtsfeſt ange
paßt, geboten. Jn der Pauſe des zweiten Teils erſchien
Knecht Rupprecht in höchſteigener Perſon mit Gabenſack
und Rute im Saal, ſuchte ſich die artigen und unfolg
ſamen Kinder aus, beſchenkte die erſteren mit Nüſſen und
Pfefferkuchen und verſohlte die letzteren gehörig mit ſeiner
Rute. Gleichwohl war er wieder gnädig und verteilte
dann den Reſt ſeiner Gaben unter alle Kinder die ſich
ihm an die Ferſen hefteten und ihn neckten. Der dritte

rogrammteil brachte ein drolliges Geſamtſpiel „Die
lebende Drehorgel“ und das entzückende patriotiſche Ge
ſamtſpiel „Der Königin Träume wobei die Darſteller
und Darſtellerinnen ihre Rollen gut verkörperten.
Die Weihnachtsbeſcherung am Schluſſe fiel zur größten
Zufriedenheit der 184 beteiligten Kinder aus. Sie er
hielten Spielſachen und prattiſche Gegenſtände. So nahm
dieſe würdige Weihnachtsſfeier, die den Teilnehmern tn
dankbarer Erinnerung bleiben wird, einen entſprechenden
harmoniſchen Ausklang.Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag nachmittag
im „Neuen r S ſeine ordentliche Generalver
ſammlung ab, die der Vorſitzende, Gütervorſteher e
kurz nach 3 Uhr eröffnete. Die Tagesordnung bot als
nächſthiegenden Gegenſtand den Kaſſenbericht, den der
Kaſſierer Fabrikant Hickethier erſtattete Hiernach be
trug die Jahreseinnahme 1917 an Mitgliederbeiträgen,
Eintrittsgeldern uſw. 1593 Mk. dazu kanten 642,14 Mk.
Beſtand aus dem Vorjahre und 29,50 Mk. verſchiedene
Einnahmen, ſo daß eine Geſamteinnahme von
2264,64 Mk. zu verzeichnen iſt, der 1258,40 Mk. Ausgaben e darunter 500 Mk. Kriegs
anleihe und 338 Mk. für angekaufte Taubenkäfige. Der
Beſtamd beträgt 1006,24 Mk. Die Rechnung iſt geprüftund richtig enden worden. Dem Kaſſierer wurde auf
Antrag des Vorſitzenden Entlaſtung erteilt. Jm An
ſchluß hieran wurde berichtet, daß die am 15. und 16. De
zember abgehaltene e ernt einen Fehlbetrag
in Höhe von 945,20 Mk. ergeben hat. Die Einnahmen an
Stand und Eintrittsgeld betrugen 366,80 Mk. die ge
ſtifteten Ehrenpreiſe 420 Mk. zuſammen 2386,80 Mk.
denen 1732 Mk. Ausgaben gegenüberſtehen. An die Aus
ſteller ſind Preiſe in Höhe von 715 Mk. verteilt worden.
Die Verſammlung nahin hiervon Kenninis. Jm weiteren
Verfolg der Tagesordnung erſtattete der Vorſitzende den
Jahresbericht, berührte hierbei die beidige Futter
Heit, die Eierablieferung und die Ausſi f. Futt
diejenigen Hühnerhalter, die Eier abgeliefert haben oder
noch abzuliefern gedenken. Es ſollen für jedes abge
lieſerte Ei 200 Gramm Futter gewährt werden. Mit

reiſe Surrogate auf 85 Mark

herzlichem Dank an alle, die ſich um die Ausſtellung be
mnüht haben, ſchloß Vorſihende teilungen.
en

rein vom Magiſtrat zugeſtellt wurde
Auf mehrfache Anregung hin erklärte ſich der Vorſtand
bereit, ſowohl dieſes Futter wie auch die von der Stadt
für 2 Mk. pro Zentner offerterten enkölten Knochen auf
ihren Nährwert unterſuchen zu laſſen. Das Reſultat ſoll
Den Mitgliedern zur Kenntnis gebracht werden. Die ſich
anſchließende Ergänzungswahl des Vorſtandes ergab die
Weverwaht der Herren Hauck, Wehnert, Schäcke, Trom
mer und Weißhahn und die Neuwahl des Herrn Avemarg.
Herr Trommer übernahm das Schriſtführeramt Nachdem
noch eintge interne Angelegenheiten zur Sprache gebracht,
ſchloß der Vorſitzende kurz nach 5 Uhr die Verſammlung.

Im Reuen Schützenhauſe findet am Neufahrstage
von 7 Uhr ab wieder eines der beliebten Militär
konzerke der Kapelle des LandwehrErſazBataillons
Nr. 36 aus Halle ſtatt.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte
„Germanig“ l in Halle gegen die gleiche Elf des F.-E.
„Olympig“ I Verbandsſpiel, wobei Germania l einen
Sieg mit 56 erringen konnten. „Germanig“ II be
kam kampflos die 2 wertvollen Punkte von „V. f, B.
Lettim. Die beiden hieſigen erſten Mannſchaften
„Preußen“ und „Germania“ treffen ſich am Neujahrs
kage nachmittag 228 Ahr auf dem Nulandtsplatze im
Geſellſchaſtsſpiele. „Preußen Merſeburg gewann am
Sonntag gegen „Preußen“ ISchkeuditz das Verbands
ſpiel mit 9 Toren. Am Sonntag ſtanden ſich im
Augarten“ „V. f. B.“ I mit Eintracht im Verbands
ſpiel gegenüber. Troßzdem „V. f. B.“ mit 3 Mann Er
atz ſpielte, konnten h Gegner mit 10 2 ſchlagen

S re B.“ hat mit dieſempiele die Spitze der II. AKlaſſe errunge n.Rachtrag. Mit Bezug auf das 80 jährige Ge
burtstags- Gedächtnis unſeres früheren Oberlehrers am
Merſeburger DomGymnaſtum, jetzigen Gymnaſtal
direktor a. D. Dr. Okto Dreckhahn. in Mühlhauſen,
ſchreibt mir ſein ehemaliger Schüler Profeſſor Dr. Oskar
Elſte in Marburg, daß meine aus der Erinnerung ge
brachte Notig. daß Drenckhahn im Jahre 1876 von Merſe
burg nach Mühlhauſen überſtedelte, richtig iſt. Drenck
hahn hat Merſeburg Oſtern 1876 verlaſſen, als Aßmus
das Rektorat (1876 1897) übernahm, ſein Nachfolger
war Friedel, jetzt Provinßial-Schulrat in Stettin Dr.
Otto Friedel iſt 1851 in Merſeburg geboren.

vor, die

Schwickert.
r

Tabakerſatz.
Zu dem launigen Artikel Marke Bundesrat in

Nr. 296 vom 19. Dezember 1917 erlaube ich mir zur Be
ruhigung überängſtlicher Gemüter mitzuteilen daß in der
Tabakfabrikation mit Genehmigung des Bundesrats von
ſeher Erſatzſtoffe verarbeitet worden ſind. Es ſind die
folgenden Weichſelkirſche Wegebreit, Kirſche, Meliſſen-
e und Altheeblätter, Melilotenbliütten, eingeſalzene

oſenblätter, Veilchenwurzelpulver, Vanillervots und Ba
nilleblätter, Brenneſſeln und Baldrianwurzeln- Einige
dieſer Stoffe werden natürlich nur in der Kaue und
Schnupftabakfabrikation verwendet. Dazu ſind nun

der Geſamtmenge und, nach der neueſten Mitteilung
im „Correſpondenten“, Buchenlaub und Zichorienblätter
getreten. Fallaubblätter von Rotbuchenkaub und zwar
ausſchließlich ſolche werden neuerdings laut Erlaß des
öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums auch in der E. u.
Tabakregie als Erſatſtoffe im Ausmaße von höchſtens

10 Prozent verwendet. SDie Verwendung von Surrogaten iſt in Deutſchkand
nach S 37 des Tabakſteuergeſetzes vom 15. Juli 1909 zwar
grundſätzlich verboten nach S 38 des Geſehes kann aber
der Bundesrat von Fall zu Fall Ausnahmen geſtatten.
Das iſt wiederholt geſchehen und durch Bundesratsbeſchlußz
vom 20. Januar 1910 wurde die Abgabe für fabrikations

für den Doppelzentner feſt
geſetzt. Jn den Jahren 1911, 1912 und 1913 wurden von
den oben genannten Erſaßſtoffen 1094 55 bezw. 1050,37
bezw. 1098,49 Doppelzentner verſteuert. Der erhobene
Abgabebetrag belief ſich auf 93 021 bezw. 89 251. bezw.
93 363 Mark. Alſo eine zwar kleine, aber doch ganz nette
Rebeneinnahme für den Steuerfiskus. Die Surrogate
werden entweder als ſolche dem Tabak beigemiſcht oder
mit dem Saſte von Tabakſtengeln, Tabakrippen und
Tabakabſall (Tabatlauge) gekränkt (gebeizt) und dann erſt
verarbeitet. Die Haupkmenge wird zu Rauchtabak ver
wendet, doch kommen nur die billigen Sorten in Betracht
Sie beſſeren Sorten beizumiſchen dürfte kaum mögli
ſein, da ſie den Geruch und Geſchmack derart beeinträch
gen würden, daß der Fabrikant eher Schaden als Nuten
davon hätte. Als Zuſatz zu geringeren Rauchtabaken
werden hauptſächlich Kirſchblätker, Weichſelkirſchblätter
und Vanilleroots verwendek. Zu Zigarren und Zigaretten
wurden vor dem Kriege im allgemeinen Surrogale über
haupt nicht verarbeitet, und ich bezweifle ſehr, daß ſelbſt
jetzt eine ſolche Verwendung in größerem Umfange mög
lich iſt. Das Publikum würde wohl die Jgbrikate größten
teils ablehnen. Soviel guten Geſchmack traue ich ihm
doch noch zu, troß der Knappheit und der märchenhaften
Preiſe eines rauchbaren Krautes.

Allerdings beſleht bagründeter Verdacht, daß bei dem
größten Teil der ins Feld geſandten Liebeszigarren Surro
gate mit verarbeitet, worden ſind. Daher der Name
„Marke Handgrangte“ anzünden und weit wegwerfen,
ein Feldgebrauch, der übrigens auch dem heimatlichen
Raucher als für ihn gänzlich gefahrlos zu empfehlen
iſt. Jm übrigen gereiche dem Raucher zum Troſte, daß
die in den erſten beiden Kriegsfahren ſtark verminderte

Anbaufläche für Tabak in Deutſchland wieder erheblich
zugenommen hat und daß das Schrechgeſpenſt des Kar
toſſelkrautes noch in weite Ferne gerückt iſt.

Dr. phil. H. Witte

Deutſchlands Spende ſür Säuglings und
Kleinkinderſchutz.

des Landes
Dezember

9zangen ſind.
von rund 400 000 Mgar

van
nur Uber

Er
l

r Provinz Sachſe
m ſo erfolgreichen Or

und die Säuglin
von über 200 000 Mk.Jn runden Tauſenden beläuft ſich das Sammelergebnis

der Spende für die einzelnen Stadt und Landkreiſe der
Provinz bei Magdeburg auf 130, Bitterfeld 30, Merſe
Burg 19, Mansfelder Seekreis ſa, Calbe a. S. 13,
Halle (Stadt) 10, Quedlinburg (Land) 10, Mühlhaufen
Stadt), Eisleben (Stadt), Nordhauſen e e 9,
alzwedel 852, Jerichow II, Zue r fur t, SangerhauſenWittenberg Weißenſee, Halberſtadt (Land) Halberſtadt

(Stadt), Saalkreis je 6, orbis, Neuhaldensleben
Oſchersleben, Wanzleben, Langenſalza je 5, Aſchers leben
(Stadt), Gardelegen, Ofterburg, uedlinburg (Stadt),
Stendal (Stadt), Naumburg Stadt Torgau je

kendal (Land), Eckartsberga eben werda, Schweinitz,Weißenfels (Land), Wolmirſtedt, Graſſchaft Wernigerode
je 3, Delitzſch. Erfurt (Stadt), Weißenfels (Stadt), Graf
ſchaft Hohenſtein, Mühlhauſen (Land), Schleuſingen,
Ziegenrück je 2, Jerichow I Naumburg (Land), Zeit
(Stadt und Land) je Erfurt (Land) 200 Mk. Von
Heiligenſtadt und dem Mansſelder Gebirgskreis Kegen
die endgültigen Abſchlüſſe noch nicht vor.

Form und Beſchaffenheit der Briefſen dungen
Beim Herannahen des Neujahrsbriefverkehrs erſcheint

es angebracht en der Form Und ſonſtigen Be
ſchaffenheit der Briefſendungen einige Anxegungen zu
geben, deren Befolgung für den Abſender keine beſondere
Mühe verurſacht, der Poſt aber den Dienſt weſentlich
erleichtert und ſomit zu der im Intereſſe des Publikums
er wünſchten Beſchleunigung in der Bearbeitung der
Briefe beiträgt.

Man verwende möglichſt Briefumſchläge von gewöhn
licher, mittlerer Größe, die viereckig (nicht rund oder oval)
ſind und ſich infolgedeſſen bequem auſſtellen, gabſtempeln,
ſorkieren und verpäcken laſſen. Kleinere Briefe ſchweben
in ſteter Gefahr, ſich in Druckſachenſendungen zu ver
ſchieben und dadurch in Verluſt zur geraten. Je keiner
dies Briefſendung iſt, deſto undeutlicher wird die Auf
ſchrift. Die Aufſchrift muß in gleicher Richtung zu den
Längsſeiten des Briefumſchlages oder der Poſtkarke Kieder
geſchrieben werden. Die Freimarken klebe man ſtebs in
die obere rechte Ecke der Aufſchriftſeite. Damit der Be
ſtümmungsort, der für den Poſtbeamten bei der Abſen
dung zunächſt allein wichtig iſt, leicht in die Augen fällt
ſchreibe man ihn ſtets unten rechts nieder und vwnter
ſtreiche ihn

Gibt es mit dem Beſtimmungsorte gleich oder ähnlich
autende Poſtorte oder gehört der Poſtort zu den weniger
bekannten, ſo iſt eine zuſätzliche Bezeichnung beizufügen,
und zwar tunlichſt die amtlich feſtgeſetzte, die ſich in der
Regel im Aufgabeſtempel befindet, alſo B. Naumburg
nen Am die Beſtellung der Sendungen zu ereichtern, muß unter der Ortsangabe die Wohnung
(Straße und Hausnummer) des Empfängers angegeben

neuerdings Hopfen nur für nicht zigarettemnſteuerpflichunſere Kampfer an den Fronten ſeitens des ſtellver
retenden Vorſttzenden, Werkmeiſter Biertümpfel, in tigen Rauchtabak und für Zigaretten bis zu 20 Prozent

werden. Bei den nach Berlin e Sendungen iſt
außerdem noch hinter der Ortsbezeichnung „Berlin der



EndlichN., W. uſw.) zu vermerken.
auf der Rückſeite der Briefſendungen

regelmäßig den Abſender mit genauer Wohnungsangabe
niederzuſchreiben. ßBlechſchilder mit durch Lithographie uſw. hergeſtellten

Poſtbezirk (O.,
empfiehlt es ſich

Aufdrucken, bedruckte Lederſtücke ſowie bedruckte Seiden
uſw. Bänder u. dergl. gehören nicht zu den Dr ckſachen
im Sinne der Vorſchriften der Poſtordnung, ſie ſind da
her von der Beförderung gegen die für Druckſachen feſt
eſetzte ermäßigte Taxe ausgeſchloſſen. Aus dem gleichen
runde ſind auch auf einer Holz oder Blechunterlage be

findliche bedruckte Papierſtücke nicht zur Verſendung gegen
die Druckſachentaxre Sligetsſter

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 2. Januar.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter Auf den Kopf entfallen 40 Gramm

Zuſaßberechtigte 50 Gramm Jn den Butterſtellen 1
his 7 wird Naturbutter verausgabt, in den Butter
ſtellen 8 bis 14 Margarine. Abgabe der Kreisfett
marken bis Donnerstag

75 Gramm Haferflocken und 100 Gramm
Marmelga de: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 53 und
54 in den Lebensmittelgeſchäften bis Donnerstag

Ausgabe. Grützwurſt. Jan Laden Burgſtraße 16 für
die Nr. 201 bis 1500. im Laden An der Geiſel 2 für
vie Nr. 1501 bis 2800. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr.

Roß fleiſch Vei Hoffmann (Obere Breite Straße)
vom vormittags 9 bis 11 und nachmittags 2 bis 6 Uhr
für die Nr. 1801 bis 2400.

Jür Händler und Kaufleute
Anmeldungen auf eine Anzahl von Waren (ſiehe Bekannt

machung) werden Mittwoch nachmittag 6 Uhr imSitzungszimmer der Sporkage entgegengenommen.

Hus Feldpoltbriefen
Ein fröhliches Neujahr wünſcht aus dem Feindesland

allen Freunden und Bekannten Schütze Otto Za charigs.

erſo
ſeinem
zäter (1870/71) nach. Es h

dieſer mannhafte Rhapſod deu
deutſche Kriegsweihnacht ſo

S50

Empfinden entgegenkomm )hne je einErbübel weltvergeſſener Träumerei u verfallen
wir gerade in kommenden Tagen tief in die Weihnachts
flut eintguchen, um daraus Kraft und Segen für gemein
nühzige Tak zu ſaugen. Unſer Dürrenberg zurzeit
Aſchenbrödel und S hneewittchen zugleich ſtand wieder
ganz im Zeichen ſtiller Weihnachtsfreude. Verhältnis
mäßig reger Geſchäftsverkehr! Und dann die altgewohn
ten, trauten Weihnachtsfeiern. Den Reigen eröffnete am
Donnerstag vor Weihnachten eine Beſcherung der 65 Be
ſucher unſeres gutgeleiteten Kindergartens, der rechte
Weihnachtsfreude in weiche Kinderherzen einſtrömen ließ.
Am heiligen Abend dann zu gewohnter Feierſtunde wurde
in unſerem weiträumigen Gotteshauſe in Lied, Schrift
wort und erbauender Auslegung bei ſtrahlender Kerzen-
helle und drängender Fülle Weihnacht eingeleitet und mit
wächtlich- weihevollem Glockenkon auch eingeläutet. Die
kirchlichen Veranſtaltungen der beiden Feſſttage wurden
weſentlich gehoben durch den klangſchönen Vortrag ſinniger
Weihnachtsweiſen ſeitens unſeres Kirchen und Damen
chors (Leikung Hauptlehrer Züge) An den Nachmit
ſagen und Abenden das alte Bild. buntbewegten Weih
ugachtslebens. Auf den Straßen und am Gradierwerk, in
Hen Wirtſchaften bekannte Geſichter. Weihnachtsgäſte und
Freunde und vor allem unſere lieben Weihnachtsurlauber
aus Feld und Heimat in erfreulicher Anzahl! Leider
wurde zu unſerem lebhaften Bedauern die Weihnacht viel
zu wenig oder gar nicht als ſo willkommene Gelegenheit
zu wackerer Stubenflucht und frohen Naturgenuſſes be
unt. An beiden Tagen bemerkten wir im weiten An
kagenpark, ganz zu ſchweigen von den Saaleufern er
ſchreckend wenig Beſucher. Wer, wie wir, auf erhöhtem

andpunkt verharrend, den Blick auf unſer in märchen
haſt ſchönem Rauhreif prangendes Saaletal genoß und
ſich naturſelig freute, wer all die zartnadeligen Gebilde
auf Buſch und Baum beobachtete, wer das feine Klingen
niederrauſchender Eisnadeln vernahm und wer hinker
dieſen äußeren Erſcheinungen ein geheimnisvolles Leben
und Weben vernahm, der ſpürte etwas von dem berauſchen
der Glücksgefühl, das unſere großen Naturſchilderer er
füllte (Löns. Stifter). Goktesliebe und Goktesoffen
barung im Weihnachtswunder und der Natur und daraus
warmen Antrieb zu katenfroher Menſchenliebe
dann wird es zunächſt in unſerem eigenen Herzen Friede
werden, da dürfte ſich auch in ſeliger Auswirkung die
hoheitsvolle Weihnachtsbotſchaft erfüllen

Friede auf Erden!
e. Röglitz, 30. Dez. Ein dreiſter Einbruchs

die bſta hl wurde in zwei Gehöften hier gusgeführt.
Die Diebe drangen vom Garten her in das Gehöſt des
Einwohners Möritz ein, erbrachen den Gänſeſtall und
ſchachteten vier Gänſe und eine Ente an Ort und Stelle
ab. Nun überſtiegen ſie die Mauer zum Nachbargrund
ſtück, öſffneten gewaltſam den Gänſe und Hühnerſtall
und ſchlachteten noch 4 Gänſe und 18 Hühner ab. Jm
Garten wurde das Geflügel notdürftig marktfähig ge
rupft. Mittelſt eines Handwagens, der die Beute barg,
verſchwanden die Langſinger, welche jedenfalls weit her
gekommen waren.g. Dieskan, 31. Dez. Eine ſchmerz liche Nach
Ciſcht traf aus dem Weſten ein, welche meldete, daß der

dritte Lehrer, Leutnant d. R. Blumenberg, welcher
von ſchwerer Verwundung geneſen auf dem öſtlichen und
weſtlichen Kriegsſchauplatze bei einem Jnf.Rgt. focht,
jetzt in den Kämpfen im Weſten den Heldentod durch
Kopſſchuß erlitten hat. Der Tod des beliebten Lehrers
findet allſeitige Teilnahme.

Mücheln und Amgegend.
31. Dezember.

Lützkendorf, 30. Dez. Der Gefreite Hülſe von hier
erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

F Querfurt, 30. Dez. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe wurde verliegen dem Kreisſekretär Baltz-Querfurt,
dem Kreisaſſiſtenten Fugee Querfurt und dem ſtellv.
Amtsvorſteher Her wigeSt. Ulrich. Kreiskommiſſar
S den er iſt zum Kreis-Feuerſozietäts Inſpektor ernannt
worden.Aus dem Kreiſe Ouerfurt, 80. Dez. Der Königliche
Landrat macht bekannt: Zur ausreichenden Ernährung der
Feldtruppen braucht die Heeresperwaltung dringend
Kardoffeln; es ſollen und müſſen daher trotz des jetzt
herrſchenden Froſtwetkters Kartoffeln an die Heeresver
waltung geliefert werden. Unter Hinweis auf dieſen Not
ſtand fordere ich alle Kartoffelerzeuger des Kreiſes auſ
ſofort alle verfügbaren Kartoffelvorräte den zuſtändigen
Kommiſſionären zur Verladung anzubieken. Sollte dieſer
meiner Aufforderung nicht nachgekommen werden ſo iſt,
worauf ich noch beſonders hinweiſe, mit Zwangsma ß-
nahmen zu rechnen. Die Heeresverwaltung hat ſich be
reit erklärt, für alle ſetzt zur Verladung kommenden Kar
toffeln noch dieſelben Preiſe zu zahlen wie vor dem 15. De
zember 1917, auch übernimmt die Heeresverwaltung bei
ſachgemäßer Vervackung der Kartoffeln die Froſtgefahr.

S Alt Scherbitz, 29. Dez. Schwer betroffen iſt die
Familie des Obergärtners Krone hier. Jn kurzem Zeit
raum ſtarb eine blühende verheiratete Tochter und im
Weſten erlag in einem Reſervelazarett ein Sohn einer
ſchweren Krankheit. Jeht iſt durch Unglücksfall auch der
Sohn Walter, welcher als Obermatroſe in Wilhelmshaven
lag verſtorben. Der Familie wird allſeitige Teilnahme
entgegengebracht.

Wetterwarte.
V. W. am 1. 1.; Meiſt heiter, krocken ſtarker Froſt.

Noch ziemlich heſter, trocken, ſtarker, ſpäter ab
nehmender Froſt und Trübung.

Vermiſchtes.
ZJamiliendrama. Jn ſeiner in Neukölln, Siegfried

ſtraße 49, belegenen Wohnung hat der Packer und Kino
vorführer Karl Wutke ſeine vier Kinder im Alker von
drei bis dreizehn Jahren und ſich ſelbſt durch Hffnen
des Gashahnes zu vergiften verſucht. Das jüngſte
Töchterchen iſt kot. Die anderen Kinder und der Vaker,
die durch Samariter der Feuerwehr ins Leben zur ückge

nden ſich im Kraänkenhauſe und dürften

mit dem Leben davo eEin ſtarkes Erdbeben in Guatemala. Nach in Wa

e
he Menſchenleben ſind zu beklagen

ute und inpreiſe. Aus Mainz wird
geſchrieben In der ordentlichen Generalverſammlung des
Verbandes Rheinheſſiſcher Weinhändler wurde be der Be
ſprechung der allgemetnen Marktlage hervorgehboben, daß
angeſichts der vorzüglichen Ernte die hohen Weinpreiſe
m ich zu verſtehen ſeien. Die Winzer hätten ſie herauf
beſchworen, und auch die geradezu phantaſtiſchen Preiſe
anf den Verſteigerungen der Großherzoglichen. Domäne
wirkten verwirrend und beunruhigend. Uber die Be
ſchaffenheit des diesjährigen Weines wurde von Fachſeite
das Arteil geſällt, daß man es mit einem Qualitätswein
zu tun habe, der einen großen Stern und alle Auszeich
Kungen verdiene.

600 Mark für ein Liter Speiſeöl. Daß Schleichhandel
und Schwindel häufig Hand in Hand gehen, beweiſt ein
Vorgang in der Wieke bei Kiel. Ein Mann kam zu einer
dort wohnenden Frau und bot eine Kanne mit 50 Liter
feinſten Speiſebls für 600 Mark zum Kauf an. Das l
wurde auf ſeine Güke geprüft der Handel abgeſchloſſen und
der Mann zog mit den 600 Mark, die ihm ſofort ausgezahlt
wurden, davon. Beim Abziehen des Ols ſtellte ſich aber
heraus, daß die Kanne einen doppelten Boden hatte und
in Wirklichkeit nur ein Liter Hl enthielt. Jm übrigen
enthielt die Kanne Waſſer.

Der norwegiſche Schwimmkünſtler Sigurd Johanſen
wird in den Weihnachtstagen durch ſeine faſt unbegreif
lichen Leiſtungen die ſchon gußer in den Küſtenſtädten
Norwegens, in Rußland und England großes Aufſehen er
regt haben, die Kopenhagener ergötzen. Die Kälte des
Waſſers und etwas Treibeis bilden für ihn kein Hinder
nis Zu ſeinen Kunſtſtücken gehört z. B. ſich in einen
mit großen Steinen belaſteten, feſt zugebundenen Sack
ſelbſt an Händen und Füßen gefeſſelt, ſtecken und ſo ins
Waſſer werfen zu laſſen, wo er nach wenigen Sekunden
in beſter Laune wieder an der Oberfläche erſcheint.

Kriegsansgaben. Die Hamburger Bürgerſchaft be
willigte dieſer Tage weitere 20 Millonen Mark für die
durch den Krieg erwachſenden Ausgaben. Jn dieſem Jahre
wurden damit 180 Millionen Mark und ſeit Kriegsbeginn
im ganzen 825 Millionen Mark für dieſen Zweck zur Ver
fügung geſtellt.

Der Koch als Regimentskommandenr. Das vierte
Schützen Regiment in Zarskoie Selo hat nach Meldungen
ruſſiſcher Zeikungen den früheren Leibkoch des Zaren
namens Schars zum Regimentskommandenr gewählt
Neuerdings ereignet ſich häufig der Fall. daß Perſonen
aus dem Mannſchaftsſtande hohe militäriſche Poſten über
tragen werden.

500 000 Mark für Kriegerſiedlungen. Die Beſitzer
der Fixma Auguſt Wellner Sohne in Aue im
Erzgebirge, Gebrüder Wellner und Paul Gaedt, ſtiſteten
für Siedlungen für heimkehrende Krieger, für den Klein
e und für ſonſtige Wohlfährtszwecke 500 000

ark
Die Handgranate im Nachlaß. Der Oberlandesge

richtsſekrekär Heinrich Honnerbäch in Ham m fand beim
Auspacken der Nachlaßſachen ſeines gefallenen Bruders
eine Handgrangkte die explodierkte und ihn ſofort
kötete. Seine Frau war Zeuge des ſchrecklichen Vor
falls, blieb ſelbſt aber unverletzt.

u

Neapel ohne Trinkwaſſer. Jnfolge des Jroſtes wur
den mehrere Stadtviertel von Neapel durch den e
bruch einer Waſſerleitung unter Waſſer geſetzt. iele
Kinder ertranken. Über 50 Perſonen wurden verlegt.
Seit Weihnachten iſt Neapel ohne Trinkwaſſer.

richten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin 31. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Unter ſtarkem Feuerſchutz ſtießen engliſche Abteilungen

nördlich von der Bahn Boeſinghe-Staden vor.
Unſere Trichterbeſatzung warf ſie zurück und machte einige
Gefangene. Vei Becelaire ſteigerte der Feind tags
über ſein Artilleriefener.

Heſtige Minenkämpfe bei Hulluch und Lens. Südlich
von Graincourt wurde ein feindlicher Vorſtoß im Nah
kampf abgewieſen.

Durch ſorgfältig vorbereiteten Angriff ſetzten ſich
Sturmtruppen hannöverſcher, oldenburgiſcher und brau
ſchweigiſcher Verbände ſüdlich von Marecoing in den
Beſitz der vorderen engliſchen Gräben. Rheiniſche
Bataillone ſtürmten nördlich von La Vaeguerie Teile der
engliſchen Stellung Jn mehrfachen verluſtreichen gegen
ſtößen konnte der Feind verlorenes Gelände teilweiſe zu
rückgewinnen. An Gefangenen wurden 10 Offiziere
und 365 Mann eingebracht.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Auf dem weſtlichen Maasnfer und beiderſeits

von Ornes erhöhte Artillerietätigkeit.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg
In Erkundungsgefechten auf den Maashöhen wurden

einige Franzoſen gefangen. Auf dem Weſtuſer der Moſel
war das Feuer geſteigert.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front,
Lebhafte Artillerietätigkeit zwiſchen Wardar nd

DoiranSee.
Jtalieniſche Front.

Heftige Artillerie und Minenkämpfedauerten tagsüber am TombaRüſchen an. Am Na
mittag griff franzöſiſche Jnfanterie an an
drang in Teile der Tomba Stellung ein

Erſter Generalquartiermelſter e

Neue U Boot- Benute e
faſt 50 000 Tonnen verſenkt-

Berlin, 30. Dez. Unſere Unterſeeboote im Mitteli un faſt durchweg vewaſee
neer

S.

Berlin, 30. Dez. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit
unſerer ABoote wurden im Sperrgehiet um England

190090 Brutto-Regiſter- Tonnenvernichtet. Drei Dampfer wurden im Armelkaugk rot
ſtärkſter ſeindlicher Gegenwehr innerhalb vier Stunden
verſenkt, darunter der engliſche Dampfer „Alismary
2210 Tonnen, mit Kohlenladung von Newcaſtle nac
Rocheſort, Unter den übrigen vernichteten Schiſſen be
fanden ſich der engliſche Segler „Brittanie auf der Fahrt
von Granville nach Foway und ein großer engliſcher be
waffneter tieſbeladener Dampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Jtalieniſcher Munitionsdampfer verſenkt.

Berlin, 31. Dez. Jm „L.A.“ wird über die Ver
ſenkung des italieniſchen Dampfers berichtet, deſſen Name
an den volkstümlichen italieniſchen Natiomialhelden
erinnert. Der Dampfer war mit Exploſivſtoffen beladen
und kam aus Amerika. Als er mit Volldampf ch der
afrikaniſchen Küſte näherte, wurde ein es t
geſichtet. Es entwickelte ſich ein lebhaftes Feuergeſecht,
wobei das Feuer der Schiffsgſchütze wegen der eEntfernung wirkungslos blieb, während die Geſchuge s

UBootes zahlreiche Trefſer erzielten. Die Beſatzung des
Munitionsdampfers ſtieg in die Boote, und während ſich
dieſe entfernten, erfolgte eine furchtbare Exploſion
Gleich darauf verſank der Dampfer.

Deutſchland und Finnland
Berlin 31, Dez. Die „Nordd. Allg. Zig. ſchreiht:

Eine finnländiſche Abordnung beſtehend aus dem Staats
rat Hjelt, Profeſſor Erich und Direktor Saxio i hier
eingetroffen und vom Reichskanzler in Gegenwart des
Unterſtagtsſekretärs im Auswärtigen Amt Freiherrn von
dem Busſche empfangen worden. Die Deputation über
reichte eine Vollmacht des Präſidenten des Se
ugts, die die Abordnung ermächtigt bei der deutſchen Re
gierung die Anerkennung der Selbſtändigkeit Finnkands
nachzuſuchen. Jn ihrer Adreſſe betonte die Deputation
daß es Finnland ſehr auf die Anerkennung ſeitens Deutſch
lands ankomme, zu dem es ſich durch eine ſtarke Ge
ſchaft der Kultur und der Intereſſen hingezogen kühne
Der Reichskanzler erwiderte auf die Anſprache des Stagh
rats Hielt, daß die deutſche Regierung uns das den
Volk den Beſtrebungen des finnländiſchen Volkes lebhafte
Sympathie entgegenbringen, daß aber eine Anerkennung
der Selbſtändigkeit Finnlands durch Deutſchland von einer
Verſtändigung Finnlands mit der ruſſiſchen
Regierung abhängig ſei, mit der ſich Deutſchland
gegenwärtig in Friedensunterhandlungen befinde Di
Verſtändigung ſeit um ſo leichter, als Herr Trotzky
Miniſter des Außern den deutſchen Delegierten auf eine
Anfrage habe erklären laſſen, daß Rußland den finniſchen
Wünſchen voll entgegenkommen werde, wenn Zinnland ſich
an die ruſſiſche Regierung wenden würde.



r Vargarine

S tragende Ziege

Ausgabe von Butter u. Margarine

am Eonnabend den 5. Janngr S.
Es werden zugeteilt:

Butter
auf tede gewöhnliche h ke

40 Gr. zum Preiſe von 25 Pfauf jede Zuſatzfettmaree t S
und zwar
Butter

Margarine

18 Pfa.

0 Gr. zum Preiſe von 81 Pfg. 22 Pfg.
an die Kunden der Verkaufsſtellen 1 his einſchließlich 7
(Albert, Vogel, r Kötter tzſch, Frahnert, Kunecke
und Konſum-Lauchſtädter Str);
an die Kunden der Verkaufsſtellen s bis einſchließlich 14
(Teichmann, Schul:, Kretzſchmar, Näther, Schanze,
Konſum a d. Geiſel und Trommer).

n übrigen bleibt es bet dem bekannten Verfabren.
je Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

päteſtens Honnerstag abend
an die Verkanufsftellen abgeliefert werden,

Merſeburg, den 31. Dezember 1917. L. A. II. 8329/17.
Das ſtäntiſche Lehenswittelamt.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 6. gagnar bis einſchl. 12, Jannar 1978

werden anf den Kopf der Bevölkerung zugetetlt:
75 r Heferſlocken zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 53
160 ger Marmelade zum Preiſe n 22 Pfg. auf Sezugſchein Nr. 54

Abgabe der Bezugſcheine Kr. 53 und 54

am e den 2. und Donnerstag den 3. gannar 1918
r Volks und Mitte ſtandsküche und den Gaſtwirt

an ind abzugeben: für Mittageſſes Bezugſchein und Quit
ugsabſchnitt Nr. 63 nicht mer Ablieferung in Natur).

Finreichung der Ferdernngetachwezle dusch die r aufs ſtenen

bis ſpäteſtens Freitag den 4. e 1918, mittags 12 Uhr.
Verkauf der Ware.

Der Verkauf der zugetetlten Ware erfolgt von Donnerstag W
10, Januar bis einſchl. Sonnabend den 22. Januar 19 8 gege
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 31. Dezember 1917. I. A I 8328/17.Das ſtädtiſche Lehensmittelamt.

a Ropſleiſch und Fleiſchwarenderkan
det am 2 Jannar 198

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr.e von Uhr auf die Ordnungsnummern en

1 2060nachmittags von 2—8 Ubr auf die Ordnungsnummern 200l 2100

2 0 2200v e vv x S 220 23006 23012400tat Ein an m auſ eine dektimmte ürt von Siens ooe

a r zDas ad R er e
Wetnnmachung Auf dem Jande bei Lauch ſtedt

e n nenpaſtete Schmalzerſotz, Bomllon- e eine mit alt eingertchrerem

e et e. Natertalladena Sumse e mit ollem Zubebör, zu vermieten
Fr. Dietrich Makermſtrbe erte nun lch, Magermilch wo

Iver, Gemäſeſupr en, Dr. Oet Merſeburg, Friedrichſtraße 16/18
es „Backin“, Dr. Oetkers „HanBaconlver, Schaumſpetſe, Ri Wohnung,

e Renen Bienenbonis, Kaffee beſtehend aus 4 Stuben PNüche
les Bocheckernmehl, Deutſchen uſw. zum 1, Aoril 1918 zu

alinenſalz, Bitronen R a e Mietsgeſuche untere h Nee n a 0 in die G ſgättsſtelle
eifenerſatz Marke „Kanon n. Schmſerne“, Tonnenſeife, dieſes Blattes einzureichen.Man zderetm gungsmittel, Sicher Schön möstliertes gimmer zum

eitszünd höher. Beſtellurgen auf 1. 18 zu vermieten
dieſe Waren werden Mittwoch Salleſche Str. 49en 2. Jannar 1918, nachmittag per ſofort zur im Sitzu agszinmer der ibliſchen Sparkaſſe entgegen Mbl. Zinn

ger ommen.
Merſeburg, den 31. Dez. 1917. Frok. Schiafſtelle an jungen

Mann zu vermietenDas ſädtiſche Lebensmettelamt.
ESFreutſtraße 12, pt.e Annohme- und Verkaufs

e ger getragene Bekleidung
Merſesure, Karlſtr. 4.

s e uns
Freundl. Sechblafetelle

fretgeworden. Anderweitig zu ver
mieten Weißenſelſer Str. 31, II

n n 9— lin Schlafſtelle e L Tr.
Schlafſtelle ne n Bettendreiſt Güddem Aſche Reumarkt 74.

e e eBier. Kl. am 3. n. 9. Jan.
April d. J. zu mieten geſucht.

U Looſe zu Haben in

Ge f. Off. unter 4 K. 3 be ördert

n die Exed. d Bl.z öni Lotterie Einnahme,
Halleſche aetee

Winge ne Ha ſucht J. 4, 18
in b ſſerem Hauſe Logis St.

Kammer u. Küche W ren unt.
B. O in der Exved d. Bl.

Suche zum von2 Stuben Kammer und Küch
ebſt Zubehör. Offerten erbittet
G. Roth Osere Breite Str 91

r

Füufzimmerwohnung

on älterem e e zum 1.
190,8 oder früher geſocht.

Prof Rademeeer,

W S rkauf. Wo ſagr die

Boe ar
ger ſind auszuleihen.u. BO an die Ex. d. Blen Wohnung zum I. 18

El bi 8 300 Mk. 1. 4. 18 zu mieterWohnung im Pre ſe von 250
geſucht. Offe rten erbeten an
F Kleige Roonr. 10, 2 Tr.
Geſucht um L. 18 ſonatge
3-4.gimmerwohnung für 2 er
wachſene Perſonen

Fran Amalie Borchert,
Am Neumgrktstor 2, pt.

Beamtenſem lie (8 Perſ.) ſucht
ſofort oder ſpäter

Wohnung
von 45 Zimmern, Küche uns
Zubebör. d unter B. H. an
die Exoed. d. Bl.
Rettes möbl. Zi mmer
für ſofort zu mieten geſucht. Ag bote unter Preisangabe an die

Exped. dieſes Blattes unterW 1D 17 erbeten.

FSeldwebel aus dem Ge
fangenenlager ſucht ſofort
freundlich möbl. Zimmer.

unt. K 10 an die Exped.
Mühler Zimmer

für Familie Perſonen) zu mie
ten geſucht. Offerten unter 8 an
die Exped. d. Blattes.

Pürger. Privat ntaterzen
PBurgßr. 13, 2 Tr.

Alle Sorten

k uft

Karl Winzer,
Gotthardtſtr. 38.

Hentung!
Zahle für alte

weollene Strenge
Eilo 1,55 M., für Lumpen SKetalle höchſte Preiſe.

Fran Irmisch, Jongunisgtr. 16

wenBefreiung ſofort Alt. u. Geſchlech
angeben. Auskunft umſonſt.

Sants Versancfss
München 614, Land wehrſtr. 48

Achtung!

Reisigbesen
mit und ohne Stiel,ſolide Ware friſch etngetes ffen bei

Wüuhelm Götze,
Bürſtenmach r. Neum irkr 8, 1 Tr

a

o enKunrkamus

W W eS h eNähmaschinen
rn ſchnell u. gut repartert be

B. Albrecht, Halleſche Straße 19

Sarge
in großer Auswahl vbet

Pich. Dietrich
Sand Nr. 18,

Beerdignngs anſtalt Pietät.

Hüte l Fee. e

e
Preußlecher Alle r

kositMbnjahr!Elmar Soff i Frau.

e

Ein Wiötüiges

„Prosit Neujahr
der lieben Heimat aus Südoft
Galizien mit dem Wunſche, daß
1918 zum Friedens jahr wird.

9swald Brauer,
Kuaper dorf

e 4448Allen ſeinen Kanden,
Freunden und Gönnern

eingerundesenjahr.

Felix Höblus,

Menrer vele Eiſen

Freunden und Gönnern ein

höher neues Ihr

Sdolpu Badoit.
Winter nenen eng n

Freunden und Bekannten ein

Ut genan auf tte lädrnannertrae deindettenen Juht

rie en ne
Freunden und Bekannten

ein frohes Neujahr!

Ausust Rohlnarat,
Tiefer Keller.

Wunſche allen meinen Gäſten,
Freunden und Bekannten

ein frahes, geſundes
Neujahr!

Möge uns das neue Jahr jür
mmer in der Heimat vereinigen.

A. Ia GGaſtwirt inKötzſchen h. Merſehurg,

Unteroſſitzier, z. Zt. im Felde.

Diebeſten Glückwünſche

ſendet zum Jahreswechſel ſeiner
werten Kundſchaft, Freunden und
Gönnert

Paul Witzel.
häuſer

Unſern werten Gäſten Freun
We e Bekannten zum Jahres
die beſten Wünſche

Zufriedenheit.
Wünſchen un ſern werten alten

ein glückliches Neufahr!

Karl Nudolph
U. Frau.

Seiner wertgeſchätzten
Kundſchaft wünſcht ein

geſegnetes Neujahr!

an vermteten Lenng 43. Karlſtr. 13. Baumann, Flelschermstr,

H Wessermt ver u Frau

Ein fröhliches
neues Jahr

wünſcht allen ſeinen Gäſten und
Bekannten
Hermann Just u. Frau.

Gterbekaſſe, Eintracht
De Mitgrieoer werden er

ſucht, die Beiträge für 1917 ſofort
zu entrichten. Der Vorſtand.

e
Einladung zurJahres Verſammlung

am Freitag den 4. Jam, abends8 Uhr. im Vereinslokal „Zum
Reichskanzler

Gabelsbergerscher Sterogr-Pereſn.

Schkopau.
ßas war zum Raben,

Zum Neujahrsabend
freie Unterhaltungsmuſik,

wozu freundlichſt einladet
Setse fand

Der Butterverkanf am Sitt
woch, 2. Janngr,

fällt aus.
Milchhalle vom Roten Kreuz

Wer erteilt Unterricht

in Mathematik?
Off. unt. Nr. 4 an die Exo. d. Bl.

Einen Lenrling
ſucht zu Oſtern

Ferd. Euzel, S
Hüte ſtre ße 6

Suche für meine Koloniglw.
und Samer handlung einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Wir ſacen etnes

ortier
Satt ler Schi rerAllen mee Wenn h Grote, n Merſeburg

Arbeiter
für den Leitungsban

ſowie
einige Gtreckenwärter

für die elektriſche Bahn Merſe
durge Mücheln zu ſofort geſucht.
Allgewe ne Slektriitüts

Keſellichaſt,
Banbürg Frant leben.

Ndentl. Aufwartung
bei gutem Lohn geiucht.
Frau Wallenburg, Halleſche Str S.

Gauhere Aufwartung
für den Vormittag r geſucht

Cyriſtignenſtr vort.
Sauvere Aunfwarlung
für zwei halbe Tage sder einen
ganzen Tag in der Woche wirdgeſucht Slobicauer S Str. 24, 4 Tr.

Näde des Cſinos Glied eines
gsldenen Armbaundes verlo en.
Finder et gute Belohnung
a AndenkenMenſchauer Str 13.

Sparkaſſenbuch am Montag
pom Neumarkt bis Burgkra 2
verloren. Gegen S lohnung a
geben Keantſte. 10.
Blauorauer Handſchab ver

ſoren. Abzugeben gegen Belobh
nung Neuwartt 82, I Tr.

I Dumenſchirm Sonntag den
30, 1 wiſchen 5-6 Uhr nachm.
am Hintertelch, Nähe Schützen
haus. verloren. wegen Beloh
pung abzuoev. Abethekerſte. 2, pt.

Goldene Herrennbr auf der
er Gotthardtsteich ver
loren. Gegen Belohnung ahztt
geben Friedrichſtr. 13.

E ne ſchw. Mappemit Kaſtter er
buch und Verbandsmanken verGlaſerlehrling

u Oſt ſuchtG. Sargmann Kl. Ritterſtr. e
Joren von Friedrichſtr. bis Volks

kühe. Gegen Belohnung abzu
geben Friedrichſtr. 15.

Rotes Kreuz.

Carl Eckardt. u
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